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„Kein in OeutfctilaniT.
Effer auf der Tagung des

Baden -Baden , 23. Oktober .
Am Donnerstag begann im Kurhaus die Hauptversamm¬

lung des Reichsfremdenoerkehrsverbandes für 1936 . Der Prä¬
sident, Minister a . D . Esser, « öffnete die Tagung mit einer
Ansprache. Der Geschäftsführer , Major a . D . Ritter von
Heilrngbrunner , erstattete den Jahresbericht , in dem
er besonders das neue Reichsgeseh für den Reichsfremdenver¬
kehr hervorhob .

Präsident Esser nahm darauf das Wort zu einer gro¬
ßen Rede . Er betonte , dah die eine große Aufgabe , die er sich
im vergangenen Jahre gestellt hatte , auch erreicht worden
sei durch die Schaffung einer eigenen Presse und einer eigenen
Reichsorganisation .

Unter starkem Beifall wies er ddarauf hin , daß als neu«
Zielsetzung für das kommendeArbeitsjahr di« vom Führer ge¬
billigte Errichtung eines Hauses des deutschen Fremdenverkehrs
in Berlin stehe , dessen Grundsteinlegung in den allernächsten
Wochen durch Reichsminister Dr . Goebbels erfolgen werde.

Mit den Bauarbeiten solle demnächst begonnen werden.
Unter der Bauleitung von Architekt Speer , dem Schöpfer
der Münchener und Nürnberger Monumentalbauten solle
im Zentrum der Reichhauptstadt , „Unter den Linden ",
ein großzügiger Bau errichtet werden, der nach außen hin
schon eine würdige Repräsentation und das steingewordene

Reichsvettehrsverbandes.
Symbol deutscher Gastlichkeit varsteuen soll . Der Bau des
Hauses des deutschen Fremdenverkehrs bedeute

den Auftakt für weiter« Monumentalbauten in der
Reichshauptstadt .

Die Fassade des geplanten Hauses werde 120 Meter breit
sein, und man könne mit der Einweihung im März 1938
rechnen .

Der Redner gab die Parole : „Reist in Deutsch¬land !" und erklärte , daß sich all« Deutschen wohl überlegen
müßten , ob sie den Mut dazu aufbringen könnten, in jene
Länder zu reisen , in denen Deutschland und das Werk des
Führers mißachtet würden .

Schließlich wies der Redner darauf hin, daß anstelle
der bisherigen Hauptversammlung ab nächstes Jahr der ein¬
mal jährlich zu Beginn der Fremdenfaison stattfindende
„ große deutsche Fremdenverkehrstag " trete , zudem die Träger und Vertreter d ->r 10 000 Fremdenverkehrs¬
gemeinden des Reiches erscheinen und aus dem Munde von
Reichsminister Dr . Goebbels die Parole für das Ar¬
beitsjahr entgegennehmen würden .

Präsident Esser schloß mit einem herzlichen Dankes¬
wort an den Führer für die rege Anteilnahme , die «r
nicht nur dem Fremdenverkehr im allgemeinen , sondern auch
einzelnen Teilgebieten entgegenbrinae .

Prags Lreunöfchast mit Moskau
Keine Änderung »er tschechischen Außenpolitik.

Prag , 23 . Oktober .
In den Außenausschüssen der beiden Kammern er¬

stattete der Minister des Aeußeren , Dr . Krofta , einen aus¬
führlichen Bericht über die außenpolitische Lage .

In seinen Ausführungen beschäftigte sich der Minister
zunächst mit dem Verlangen nach einer Reform des Völ¬
kerbundes und verheimlichte nicht, daß die letzten Ereignisse
vielen Freunden des Völkerbundes eine ziemliche Enttäu¬
schung gebracht hätten . Man dürfe aber deshalb über die
Genfer Institution nicht den Stab brechen , sondern müsse
in Zukunft bessere Wege suchen . Zur Frage des Artikels
19 des Paktes erklärte Dr . Krofta :

„Wir können nicht zulasten , daß sich die Völkerbunds¬
versammlung aus Grund des Artikels 19 das Recht anmaht
auch nur durch theoretische Erörterung die Unversehrtheit
unserer Staaten anzntasten . Wir können ebenso nicht als
richtig anerkennen , daß die völkerbnndsverfammlung sich
zur Aufgabe seht, die Unzufriedenen zufriedenzustellen . Wir
befürchten im Segenkeit , daß durch eine demonstrative Aus -
iprache über die vermeintlichen Ungerechtigkeiten dem Frie¬
den nicht gedient würde ."

Ein weiterer Teil der Ausführungen des Ministers
war den Verhandlungen um einen neuen Westpakt und der
Aenderung der belgischen Politik gewidmet . Der

Minister regle oann oar , warum die Tschechoslowakei dem
Beispiel Belgiens nicht folgen könne und werde :

„ Unsere geographische Lage ist ganz anders als die
Belgiens . Wir haben weder die Sicherheit , noch irgend eine
besondere Hoffnung , daß irgend ein europäischer Staat sich
unser ernstlich gegen irgendeinen Angreifer militärisch an¬
nehmen würde , wenn wir uns seine Hilfe nicht im vorhin¬
ein durch unsere Gegenverpflichtung sicherstellen.

Daher müssen wir nicht nur auf unseren bisherigen
Bündnisverträgen bebarren . sondern müssen darüber hin -

Graf Ciano
Berlin . 23 . Oktober .

Ministerpräsident Generaloberst Göring und Frau Göring
gaben am Donnerstag zu Ehren des italienischen Außen¬
ministers Grafen Ciano ein Frühstück, an dem das italienische
Botschafterpaar sowie die Begleitung des Außenministers und
die Mitglieder der italienischen Botschaft teilnahmen .

Italiens Außenminister
in Berlin .

Se . Exzellenz der König¬
lich italienische Minister
des Aeußern , Graf
Ciano di Cortellazzo
(Mitte ) , der zu einem
offiziellen Besuch der
deutschen Reichsregie¬
rung in Berlin eintras ,
nach seiner Ankunft aus
dem Anhalter Babnhof .
Links : Staatssekretär
und Chef der Präsidial¬
kanzlei Meißner , der
den Gast im Aufträge
des Führers begrüßte :
rechts : Reichsaußen¬
minister von Renrath .

Weltbild (M ) .

aus deren Festigung uns Erweiterung anstreven .-
Die Tschechoslowakei, die niemals ernste Konflikte , we¬

der mit Deutschland noch mit Italien noch mit
Oe st erreich gehabt habe, werde jeden ernsten und auf¬
richtigen Versuch nach wirtschaftlicher Zusammenarbeit in
Mitteleuropa mit Befriedigung begrüßen , soweit sie im
Einklang mit der gesamten politischen Linie aller ihrer
Verbündeten und unter deren Beteiligung erfolgen würde .

lleber die Beziehungen zu den einzelnen Staate « er -
klärte Dr . Krofta , daß die tschechoslowakische Außenpolitik in
nichts von ihrer grundsätzlichen Richtung abgewicheu fei,
was bedeute , daß sich das Verhältnis zu den verbündeten
und befreundeten Staaken in nichts geändert habe und daß
auch in dem Verhältnis zu anderen Staaken keine gruud .
sähliche Aenderung erfolgen könne .

Es sei klar , daß der tschechoslowakischen Außenpolitik
nicht entgangen sei, daß der praktische Wert ihrer haupt¬
sächlichen Bündnisverträge mit Frankreich und der
Kleinen Entente durch die fortschreitende Aufrüstung
Deutschlands ziemlich gesunken wäre , wenn sie nicht durch
genauere Bestimmung der wechselseitigen Verpflichtungen
oder durch Verträge über gegenseitige Hilfeleistung mit an¬
deren Staaten gehörig ergänzt worden wären . Daher habe
die Tschechoslowakei auch den Hilfeleistungsvertrag mit
den Sowjets abgeschlossen. Uno in weiterer Folge sei
die Ergänzung der Bündnisverpflichtungen innerhalb der
Kleinen Entente für den Fall eines Angriffes auf irgend¬
einen der Staaten der Kleinen Entente begonnen worden .

Umschau.
= 23 . Okt . 1936 .

Frisches Zupacken ist schon immer eines der wesentlich-
sten Kennzeichen der Politik Adolf Hitlers im Dritten Reich
gewesen . Wenn früher irgendeine wichtige Vorlage in hun¬
dert Sachverständigenberatungen und tausend Ausschuß¬
lider Parlamentssitzungen so „zerredet " wurde , daß schließ¬
lich überhaupt nichts mehr davon übrig blieb , werden jetzt
nicht mehr viel Worte gemacht , dafür aber umso mehr ge¬tan . Erst vor wenigen Wochen — es war auf dem Nürn¬
berger Parteitag der Ehre — hat der Führer den neuen
wirtschaftlichen Vierjahreplan verkündet und
schon :st der erste Schritt zu seiner Verwirklichung unter¬
nommen worden : Ministerpräsident Hermann Göring hat
vom Führer alle Vollmachten erhalten um diesen Plan
durchzuführen . „ Mobilisierung aller K > fte der Nation "
nennt ein italienisches Blatt die Betrauung Görtnas mit

Fortsetzung auf der 2 . Seite .

bei Höring.
Rach einer längeren Besprechung mit Außenminister Mat

Ciano führte Ministerpräsident Generaloberst Eörmg die
italienischen Gäste persönlich durch das neue Luft -
fahrtministerium . Erz . Ciano dankte Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring am Schluß der Besichtigung herz¬
lich für die ihm in so umfassender Weise neu vermittelten
Eindrücke.

ft

Italienische Würdigung Görtngs
Wenn heute der italienische Außenminister , so schreibt

der „Lavoro Fascista "
, der Gast des preußischen Minister¬

präsidenten Generaloberst Göring gewesen sei, so verdiene
dieser Teil des Berliner Programms des Grafen Ciano b e-
sonders unterstrichen zu werden . „Seit zwei Ta¬
gen hat, " wie das Blatt in diesem Zusammenhang u . a .
betont , „der preußische Ministerpräsident außer seinen viel¬
gestaltigen Aufgaben und Aemtern oom Führer den hohen
Auftrag zur Leitung und Verwirklichung eines großen
Vierjahreplans zum Wiederaufbau und zur wirtschaftlichen
Freiheit des Reichs erhalten .

Damit rückt die Gestalt des Generals Göring vom ersten
auf den allerersten vlah des politischen Lebens im Reich.
Die persönliche Fühlungnahme zwischen Graf Ciano und
Generaloberst Göring im Rahmen oer Berliner Bespre¬
chungen muß daher un stärksten Grad hervorgehoben wer -
den ."

Auch der Berliner Vertreter der „Tribuna " unter¬
streicht die ganz außerordentliche Bedeutung
der Persönlichkeit Görinas , die sich nicht nur aus seiner
Vergangenheit während des Krieges und in der Geschichte
der Partei , sondern auch aus der außergewöhnlichen Be¬
deutung der ihm von Hitler übertragenen politischen Auf¬
gaben ergebe . Die Verwirklichung des wirtschaftlichen Vier¬
jahreplanes umschließe gewaltige wirtschaftliche , politische,
militärische und soziale Probleme und sei für die endgültige
Gestaltung von Wirtschaft , Industrie und Landesverteidi -
auna auf ausgesprochen nationaler Grundlage entscheidend.



SemeinsameTagirn- - es da- Handwerks
Karlsruhe » 22 . Okt .

Die verantwortlichen Männer des badischen Handwerks
waren am Mittwoch zu einer gemeinsamen Arbeitstagung
- er Deutschen Arbeitsfront und des Reichsstandes des
Handwerks in der Eauhauptstadt versammelt . „Das
Deutsche Handwerk" in der DAF war bei der Tagung durch
die Walter der Eaubetriebsgemeinschast und durch die
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter mit ihren Stellvertretern
aus allen badischen Kreisen vertreten , während die Lan¬
deshandwerkerschaft ihre leitenden Männer und aus den
Kreisen die Kreishandwerksmeister und deren Stellvertre¬
ter entsandten . Das Hauptziel der Zusammenkunft der Be¬
auftragten aus beiden Organisationen war die einheitliche
Ausrichtung für eine kommende Gemeinschaftsarbeit . Zu
diesem Zwecke war auch der Leiter des Handwerks in der
Deutschen Arbeitsfront , Reichshandwerksmeister Schmidt
nach Karlsruhe gekommen.

Der Eauobmann der Deutschen Arbeftsfront , Pg . Ru¬
dolph , überbrachte die Grütze des Gauleiters und for¬
derte zur Mitarbeit auf an der Gestaltung einer einzigen
Gemeinschaft des schaffenden Deutschlands . „Wer sich zur
großen Gemeinschaft der Deutschen Arbeitsfront nicht be¬
kennt und nur kleine Einzelinteressen verfolgt , verdient
heute nicht mehr den Ehrentitel eines Handwerksmeisters !
Es ist die kämpferische Aufgabe der hier Versammelten , den
Geist der Gemeinschaft hineinzutragen in die kleinste Zelle
der im Handwerk schaffenden Volksgenossen.

"
Rach dem Gauobmann ergriff Reichshandwerksmeister

Pg . Schmidt das Wort zu einer zweistündigen Rede über
die Ausgaben der Handwerksführung . Pg . Schmidt, der
am Vormittag die Eaubetriebsgemeinschast „Handwerk "
und die Landeshandwerkerschaft besichtigt und anschließend
zusammen mit dem Gauobmann der DAF , Pg . Rudolph ,
beim Gauleiter und Reichsstatthalter einen Besuch abge¬
stattet hatte , führte u . a . aus :

„Wir wollen uns nicht als Einzelmenschen verlieren ,
sondern in einer starken Gemeinschaft stehen und innerhalb
dieser Gemeinschaft unsere Aufgaben erfüllen . Die viel¬

j fachen bitteren Enttäuschungen , die das Handwerk in den' Jahren vor 1933 erlebte , haben jenes Einzelleben entstehen
lassen, das heute in der Gemeinschaft des Volkes aufgehen
mutz. Im Handwerk war der Ursprung der Arbeitsgemein¬
schaft, und mit der Trennung dieser Einheit von Meister,
Geselle und Lehrling begann auch der Niedergang des deut¬
schen Handwerks . Wir wollen durch Leistung und Dis¬
ziplin die neue Gemeinschaft aufbauen , denn , auf die Dauer
gesehen, kann das Handwerk nur dadurch wieder seine hohe
Bedeutung erlangen . Der neue Vierjahresplan des Füh¬
rers stellt auch an das deutsche Handwerk große Anforder¬
ungen . die gelöst werden können, weil der Nationalsozialis¬
mus auch im Handwerk alle Kräfte vereint hat . Der Füh¬
rer hat die Deutsche Arbeitsfront als alleinige Organisa¬
tion mit der Schaffung und Sicherung des sozialen Frie¬
dens beauftragt . In ihr find Meister , Geselle und Lehr¬
ling vereinigt und sie ist auch für das Handwerk in allen
sozialen Fragen zuständig . Es gilt , unsere handwerklichen
Betriebe zu krisenfesten Zellen der deutschen Volkswirtschaft
zu machen . Ein Betriebsführer hat nicht dann seine Ver¬
pflichtung erfüllt , wenn z . V . seine Einrichtungen den bau¬
polizeilichen Vorschriften genügen , sondern er hat nach sei¬
nen Kräften zu verbessern und sich auch in dieser Beziehung
dem Geist der Zeit anzupassen.

Nur durch den Einsatz aller im Handwerk Schaffenden' kann der alte Dreiklang Meister , Geselle und Lehrling
I wieder hergeftellt werden , der einmal Keimzelle des wah-
, ren Sozialismus war .

Landeshandwerksmeister Pg . Näher dankte dem
Reichshandwerksmeister für die klare, richtunggebende Rede
und versicherte die willige Mitarbeit aller Tagungsteilneh¬
mer . Mit dem Gruß an den Führer und den beiden Na¬
tionalliedern wurde die Tagung beendet.

Am Abend trafen sich die Teilnehmer im „Künstler -
Haus" zu einem Kameradschaftsabend . 11. a . war der stell¬
vertretende Gauleiter Röhn erschienen, der in einer kur¬
zen Ansprache auf die hohen Aufgaben des Handwerks in
den nächsten Jahren hinwies .

öfeTer wirtschaftlichen Generalvollmacht. Das ist durchaus
richtig gesehen . Denn die Durchführung des neuen Vier¬
jahreplanes erfordert die Mitarbeit jedes einzelnen deut¬
schen Volkgenosson und wird diese Mitarbeit auch tatsächlich
finden. Was der Vierjahreplan bezweckt , ist allgemein be¬
kannt. Er will die deutsche Wirtschaft , soweit das überhaupt
möglich ist, von der Einfuhr lebenswichtiger Rohstoffe aus
dem Auslande unabhängig machen . Die dadurch freiwer¬
denden Devisen werden uns dann in die Lage setzen , einen
letzten Rest solcher Rohstoffe einzuführen, die wir im In¬
lande auch durch den äußersten Einsatz von Wiflenschaft ,
Chemie , Technik, Industrie und Landwirtschaft nicht Her¬
stellen können . Wir können dann auf den Auslandsmärk¬
ten als ein in unseren Entschlüssen völlig freier Käufer aus¬
treten , da wir nicht mehr unter allen Umständen kaufen
müssen . Dieses große Ziel erfordert aber nicht nur die
Drosselung jeder nicht unbedingt nötigen Einfuhr , sondern
auch die möglichst sparsame Bewirtschaftung aller uns ver.
bleibenden oder sich neu erschließenden Rohstoffe . Daher ist
auch die Parole „Kampf dem Verderb" ausgegeben mor¬
den . Auf diesem Gebiete aber kann und muß jedes Mit¬
glied der deutschen Volksgemeinschaft aktiv Mitarbeiten.
Weiterhin trägt auch jeder einzelne Volksgenosse einen Teil
der Verantwortung für das Gelingen des Bierjahreplanes
dadurch , daß er seine Bedarfsdeckung künftig nicht mehr
einfach von der Gewohnheit oder der Bequemlichkeit bestim¬
men lassen darf, sondern von den nationalwirischaftlichen
und politischen Gesichtspunkten , unter denen der Vierjahre¬
plan aufgestellt worden ist . In diesem Sinne werden alle
deutschen Volksgenossen Mitarbeiter , freudige Mitarbeiter
Hermann Görings sein .

»
Der italienische Außenminister Graf

Ciano — engster Mitarbeiter Mussolinis, dessen Schwie-
gersohn er ist — weilt zu einem offiziellen Staatsbesuch in
Berlin . Daß es sich dabei nrcht etwa nur um einen Höf¬
lichkeitsakt handelt, geht daraus hervor , daß Graf Ciano
von vier der höchsten Beamten seines Ministeriums beglei¬
tet ist , daß er in Berlin wichtige Besprechungen mit dem
deutschen Außenminister und anderen Ministern hat und
daß er schließlich auch vom Führer und Reichskanzler emp¬
fangen wird . Die italienische Presse hat denn auch schon seit
Tagen die große politische Bedeutung des Besuches unter¬
strichen . In den Berliner Gesprächen werden, wie man
annehmen darf, alle brennenden Tagesfragen der euro¬
päischen Politik erörtert werden. Da ist zunächst der große
Fragenkomplex um Spanien , da ist weiter das Donau¬
problem , da ist die Frage des Abschlusses eines neuen
Westpaktes, die von Frankreich und England stark betrie¬
ben wird , da ist die immer weiter fortschreitende Zersetzung
des Völkerbundes und — nicht zuletzt — das Problem
Sowjetrußland , das sich immer mehr zu einer Weltgefahr
auswächst. Daß gerade Deutschland und Italien das Be¬
dürfnis empfinden, diese Dinge und wohl noch viele andere
mehr miteinander zu besprechen, ergibt sich, wie ein offi¬
ziöses römisches Blatt schreibt, aus der „Verwandtschaft der
Regime, Uebereinstimmung ihrer Interessen hinsichtlich vie- j
ler wichtiger Probleme , Gleichschaltung in den europäischen !
Stellungnahmen , Haltbarkeit ihrer inneren nationalen >
Ordnung , die sie fähig macht , ihre politische Ausrichtung
auf fester Linie zu halten und vor dem saisonmäßigen
Wechsel parlamentarischer Regime zu bewahren.

" Es ist er¬
freulich , daß die Gemeinsamkeit vieler deutscher und ita¬
lienischer Anschauungen und Interessen von Rom aus so
offen betont wird , erfreulich deshalb, weil man in Paris
und London sich wieder einmal in allen möglichen Ber-
mütunzzen über letzte und verborgene Zwecke der deutsch-
italienischen Besprechungen ergeht. Derartige Vermutun¬
gen gehören nun einmal zum Handwerkszeuo jener ver¬
alteten Geheimdiplomatie, die man in Deutschland und
Italien längst über den Haufen geworfen hat . Das deutsch«
Volk hat den italienischen Besuch begrüßt, weil es darin
einen weiteren Schritt auf jener Bahn sieht, die die Außen-
Politik des Führers von Anfang an gegangen ist : durch
vertrauensvolle Aussprache von Land zu Land die Lag«
AU klären, etwaige Gegensätze zu überbrücken und dadurch
für den Frieden zu arbeiten.

Man kann heute sagen , daß der Traum von einem r o -
ten Spanien ausaeträumt ist . Der Präsident der fpani-

scheu Republik Azana unv ein Teil seiner Minister haben
sich mit den Staatsarchiven von Madrid nach Barcelona
geflüchtet . Die roten Milizen werden natürlich noch einige
Tage zu kämpfen versuchen , aber der Schritt Azanas be-
deutet praktisch eine, politische Räumung der Landeshaupt¬
stadt . Die militärische Räumung wird nicht mehr lange auf
sich warten lassen. Hie nationalen Armeen stoßen von allen
Seiten her nach Madrid vor, die Stadt liegt bereits in der
Reichweite ihrer schweren Geschütze. Selbstverständlich wol¬
len die nationalen Heeresgruppen die Stadt und ihre ge¬
quälten Bewohner nach Möglichkeit schonen und konzen¬
trieren daher ihr Geschützfeuer auf die militärischen An-
lagen der Hauptstadt. Wenn Madrid für die roten Macht¬
haber verloren sein wird , wird das Ende des roten Spa¬
nien gekommen sein. Ein Staat etwa mit einer Regierung
in Barcelona würde nur noch wie eine lächerliche Komödie
anmuten und es wäre nur eine Frage der Zeit , wann auch
diese zu Ende wäre .

m
Mittlerweile setzen die moskowitischen Machthaber

Sowjetrußlands ihre Bemühungen fort , in dem
spanischen Konflikt einseitig Partei zu nehmen für die Ro¬
ten, ohne Rücksicht auf die ungeheure Gefährlichkeit dieies
Beginnens . Die deutsche Reichsregierung hat dem Nicht¬
einmischungsausschuß in London eine Note überreichen
lassen , in der sie die von der Madrider Regierung und der
Sowjekregierung erhobenen Anschuldigungen wegen an¬
geblicher Verstöße Deutschlands gegen das Verbot der Was-
senlieferungen nach Spanien entschieden zurückweist , dafür
aber eine große Reihe von Fällen mitteilt , in denen von
sowjetrussischer Seite das Waffenlieferungsverbot „ in
flagranter Weise verletzt worden ist" . Das Spiel der Sow¬
jetkommissare ist wirklich zu plump, als daß man es nicht
durchschauen könnte : Moskau weiß, daß die Kämpfe in
Spanien und ihr für die Roten negativer Ausgang schwere

Niederlagen des Wettvoucyewismus sind uns es versucht,
noch im letzten Augenblicke zu retten , was zu retten ist. Es
wird verlorene Liebesmühe fein . Aber das Verhalten Mos¬
kaus zeigt wieder einmal deutlich , wie groß die Gefahr ist.
die allen zivilisierten Ländern seitens des Bolschewismus
droht . Diese haben daher Grund , auch weiterhin, ja, jetzt
noch mehr , auf der Hut zu sein .

*

*

*

Oie abgeweriete Anleihe
Dlum und Auriol der Betruges beschuldigt.

Paris , 23 . Oktober .
Der Verband der französischen Steuerzahler hat gegen

Ministerpräsident Blum und Finanzminister Auriol em«
Zivilklage wegen betrügerischer Ausgabe von Wertpapieren
eingereicht , nachdem die Staatsanwaltschaft dem Anträge
des Steuerzahlerverbandes auf Einleitung eines Verfah¬
rens von Amts wegen nicht stattgegeben hat.

Die Klage stützt sich darauf , daß die beiden Minister zur
Rechenschaft gezogen werden sollen, weil sie während der
Auflegung der Anleihe erklärten, es finde keine Abwertung
statt, während eine solche dann schließlich doch von ihnen
vorgenommen worden ist.

Im Alter von 16 Jahren befehligte Alexander der
Große schon eine Armee, Michelangelo war noch nicht 26
Jahre alt , als er bereits einige seiner Meisterwerke ge¬
schaffen hatte .

*

Das älteste Museum der Welt dürfte sich in Nara in
Japan befinden ; es wurde schon im Jahre 756 gegründet
und besteht noch heute . Es enthält mehr als 8666 Stücke ,
meist altasiatische Kunst . Sonderbarerweise ist es nur im¬
mer im Frühjahr zur Besichtigung geöffnet.

■cg

VsCli
ItOMAN VON WOLfGAN & MAItKeN

UrbeberrediUdhatz : Korrespoadenzverl &g Hans Müller , Leipzig C 1

20 Fortsetzung

„Das kann ich mir denken. Mir hat's der Zufall zugeira¬
gen. Exzellenz ist ja von einer Zurückhaltung ohnegleichen.
Also mein Junge , ich empfehle dir, die Angelegenhett bald
in Ordnung zu bringen ! Klopfe erst bei Exzellenz an . Das
macht einen guten Eindruck und entspricht der alten Tradi¬
tion in preußischen Offizierssamllien!"

,Zch weiß. Pccha . Ich werde heute noch bei Exzellenz mn
die Hand Sieglindes anhalten !"

Die kurze Entschlossenheit des Sohnes gefiel dem Vater,
und wohlgefällig sah er seinen Jungen an . Er war doch ein
tadelloser Kerl, groß, schlank, eine Figur ohne Tadel, hell¬
braun im Haar , wie er selbst, und interessante Züge. Ei«
wenig verlebt waren sie zwar. Gott, man war auch einmal
jung . Etwas leichtsinnig war ja Sven gewesen, war es viel¬
leicht noch immer, aber . . . das mußte man lassen, er hatte
immer die Grenzen respekttert , über die er nicht hinweggehen
durste als Sohn des angesehenen Kommerzienrats Sperber .

Wenn der Kommerzienrat gewußt hätte, wie man in ge¬
wissen Kreisen Sven beurteilte, dann hätte er sein Uttell
sehr revidieren müssen .

*

Der Vormittag war schnell vergangen. Paul und Charly
hatten sich den Militärdienst, die Ausbildung, eigentlich ganz
anders vorgestellt.

Da wurde nicht gleich ein Parademarsch gedrillt, über¬
haupt gab es keinen Drill , sondern die mllitärische Ausbil-

dung setzte mit Gymnastik , Freiübungen, Laufen und Tur¬
nen ein. Man tat alles, um zunächst einmal di« Glieder zu
lockern.

Es machte beiden Freunden Spaß , und sie waren sich dar¬
über klar , daß alles eigentlich „ein Kinderspiel" fei . Wenn
es Charly infolge seines Gewichts auch schwer fiel, so war
er doch mit Lust und Liebe dabei. Er spütte, wie ein neuer
Rhythmus in sein Blut kam. Und er war ftoh, daß es kein
richtiges Exerzieren gab, wenigstens im Anfang nicht, denn

; vor einem hatte er wie auch Paul einen höllischen Dampf :
i vor dem Stillestehen. Gehorchen im Bewegen erschien ihm
i nicht schlimm, aber auf Kommando stillestehen müssen, das
! dünkte ihnen furchtbar, denn da erst war aller Wille restlos
! ausgeschaltet , aller eigene Wille . Da stand ein anderer vor

chnen und kommandierte.
Jedenfalls hatten sie heute einen noch größeren Hunger

als gestern , als es zum Essen ging. Die Nudeln, die es heute
gab , schmeckten chnen wunderschön .

Wohlgefällig sah ihnen der Küchenunteroffizier zu, als
. sie wie di« hungrige« Wölfe über das leckere Essen herfielen.

Leutnant von Leuben kam in den Turnsaal , wo sich eben
verschiedene Korporalschaften mühten, ihr turnerisches Kön¬
nen unter Beweis zu stellen .

Er ttat zu Unteroffizier Wilde . Der wintte dem Gesrei-
! ten, daß er das Kommando übernehme,
j „Wie sind Sie mtt Ihren Leuten zufrieden, Unteroffi-
| zier ?" fragte der Leutnant fteundlich .
! „Danke Herr Leutnant . Gutes Material , zum Teil schon
■ gut vorgeschult . Und willig. Bis jetzt habe ich noä, keine
! boshafte Kröte festgestellt . Ich hoffe, gut mit meiner Kor¬

poralschaft auszukommen."

„Das hört man gern."

„Herr Leutnant , ich wünschte , meine Kameraden im Unter-
i osfizierskorps vor dreißig Jahren und noch früher hätten

schon ein so gutes Menschenmaterkal gehabt, so spottlich und
turnerisch vorgeschult , ich glaube . . . dann wäre keinem der

! Geduldsfaden gerissen, und die Figur des groben Unteroffi¬
ziers wäre einfach unmöglich gewesen!"

„Das ist sehr klug gesagt , Unteroffizier Wilde!" stimmte
ihm der Leutnant ju . „Ich weiß von meinem alten Herrn,

der als Hauptmann bei den Pionieren diente, wie schwer es
früher war , die Rekruten zu schulen. Da mußte jeder Unter¬
offizier einen tüchtigen Batzen Geduld mitbringen. Die
Leute kamen ja völlig ungeschult zum Militär . Das ist heute
Gott sei Dank anders ."

„Unbedingt, Herr LeutnaM! Leichter haben wir es schon."

„Wie machen sich die beide" Australier?"

„Ich bin zuftieden. Der große , starke Charly ist zwar ganz
gelenkig, aber Spott hat er nie gettieben. Kräfte hat er wie
ein Bär . Aber er gibt sich alle Mühe , und in vier Wochen
garanttere ich, daß er seine zwanzig Pfund herunter hat.
Der hat eigentlich die ausgesprochene Figur für einen Wurf¬
athleten. Sehen Herr LeutnaM nur die kräftigen Schultern;
die Oberarmpattie . Ich möchte ihn in dieser Sparte heran¬
nehmen."

„Und der anderes
„Der ist ganz schön auf der Höhe . Vom Turnen hat er

keine Ahnung, aber er findet sich hinein. Gut durchmodellier¬
ter Körper . Ich hoffe, ihn zu einem guten Läufer zu machen .
Die Jungen haben so etwas Frisches an sich , in vielen Din¬
gen sind sie wie die Kinder. Sie reagieren auf ein gutes
Wott . Sie sind willig! Sie wollen, aber es geht nicht so,
wie sie möchten . Ehe sie ttchttge Soldaten sind, wftd es
noch manchen Kampf kosten. Heute wieder . . . sie sehen
beide zum Fenster hinaus und wer geht uMen vorbei ? Der
Herr Major ! Sie rufen quietschvergnügt hinunter : .Aller
Herr, wie spät haben wir es denn?" '

Der Leutnant verbarg mühsam ein Lachen,
„Und was hat der Herr Major gesagt ?"

„Der Herr Major ist wütend zum Herrn Hauptmann ge¬
laufen, aber dann soll er gelacht haben. Es ist, wie gesagt ,
kein böser Wille der beiden , sie denken sich nichts dabei.
Für sie ist alles gleich. Schwer ist's, ihnen begreiflich zu
machen, daß eben zwischen Offizier und Mann ein Unter¬
schied besteht , daß der eine der Befehlende und der ander«
der Gehorchende ist."

„Ein Glück , daß sie nicht vor dreißig Jahren dienen muß-
ten", spricht der Leutnant trocken.

<Fottsetzung folgt.)



Stadt und Bezirk.
Ettlingen . 23 . Okt .

Es ist im Grunde so einfach , dieses Wort zu sprechen,
und es kann doch auch sehr schwer fallen . Es kann leere
Phrase sein , in der so gut wie nichts steckt . Eine kleine
höfliche , liebenswürdige Geste , nichts weiter . Und es kann

so schwer sein , dieses Wort zu sprechen , daß es eine harte
Ueberwindung kostet . Bittere Tränen können dahinter
liegen , schwere Selbstvorwürfe und Reue . Ja , es kann ein
wenig Selbsterniedrigung nötig sein , um sich zu diesem
Worte hinzufinden , dann nämlich , wenn das eigene Herz
spricht : Du hast dir ja gar keinen Vorwurf zu machen ,
aber infolge eines Mißverständnisses leidet ein Mensch ,
den du lieb hast .

Das kleine Wörtchen „Verzeih ! " kann goldene Brücken
Lauen , wo Abgründe zu klaffen scheinen . Es kann wieder
vereinigen , was getrennt wurde und nicht wieder zueinan¬
der finden wollte , obwohl der heiße Wunsch dazu bestand .
Es kann den Trotz ebensogut überwinden wie die Krän¬
kung , die sich still abwendet und mit einer Enttäuschung
fertig zu werden trachtete . Es kann die Freundschaft neu
aufrichten , die infolge eines unbedachten Wortes in die
Brüche gegangen zu sein schien, aber doch nicht imstande
war , sich zu lösen , weil die geheimnisvollen Fäden der
Sympathie fortbestanden und zwei Menschen gewisserma¬
ßen ins Leere griffen als sie glaubten , einander nichts mehr
sein zu können . Es kann die zürnende Liebe wieder ver¬
einigen , die selbst nicht recht weiß , warum sie zürnt .

Wenn man das alles weiß , wie leicht müßte es dann im
Grunde fein , dieses Wörtchen im rechten Augenblick zu
sprechen ! Und wie selbstverständlich muß es sein , daß es
ein bereitwillig aufnehmendes Ohr , ein dankbar empfan¬
gendes Herz findet .

* * *

„Weltfern- Rr. 1 - Bolschewismus .
Kreisleiter Worch gibt Folgendes bekannt :

„Der Antikomintern -Zug hat Karlsruhe verlassen . In
knapp vier Tagen wurden über 20000 Besucher gezählt ,
eine Zahl , die durch die Ausstellungsleitung als ganz her¬
vorragend bezeichnet wurde . Ich danke der Bevölkerung
für das hohe Interesse , das sie dieser Ausstellung entgegen¬
gebracht hat .

Im Kampfe gegen den Bolschewismus beginnt nun
heute im ganzen Reich eine Bersammlungswelle mit dem
Thema : „Weltfeind Rr . 1 — Bolschewismus !"

Den Namen des Redners , das Versammlungslokal und
den Beginn der öffentlichen Versammlung wird die ein¬
zelne Ortsgruppe durch Plakatanschlag usw . rechtzeitig be¬
kanntgeben .

Die Gliederungen der Partei , die angeschlossenen Ver¬
bände und sämtliche Vereine mache ich darauf aufmerksam ,
daß an den festgesetzten Versammlungstagen keinerlei an¬
dere Veranstaltungen zugelassen sind .

"
*

Aus dem Versammlungsplan nennen wir folgende
Orte :
Ortsgruppe : Tag : Ortsgruppe : Tag :
Auerbach 15. 11 Neuburgweier 11 . 12.
Bruchhausen 13 . 12 . Oberweier 27 . 11.
Burbach 13 . 12 . Palmbach 13 . 12.
Busenbach 13 . 12 . Pfaffenrot 24 . 10.
Ettlingen 28 . 11/Reichenbach 29 . 11.
Ettlingenweier 29 . 11 . Schielberg 29 . 11.
Etzenrot 25 . 10 . Schöllbronn 13 . 12.
Forchheim 15 . 11 . Spessart 11 . 12.
Erünwettersbach 28 . 11 . Spielberg 15 . 11.
Hohenwettersbach 13 . 12 . Stupferich 29 . 11.
Rüppurr 28 . 11 . Sulzbach 13 . 12.
Langensteinbach 14 . 11 . Völkersbach 11 . 12.
Mörsch 12. 12 . Wolfartsweier 24 . 10.

Wie schon kurz berichtet , haben die Beamten , Angestell - [
ten und Arbeiter der sämtlichen städtischen Betriebe und
auch der Bezirkssparkasse Ettlingen vorgestern
abend den in Karlsruhe aufgestellten Antikominternzug be¬
sichtigt . Der Kommunismus als Weltfeind Nr . 1 wurde
in abschreckender Weise in Wort und Bild vorgeführt und
damit zugleich die zwingende Notwendigkeit rücksichtslose¬
ster Bekämpfung des Bolschewismus als Feind jeden Kul¬
turstaates bewiesen .

«

GchluMmig der
Freiwilligen Feuerwehr Ettlingen
Der auf gestern Donnerstag abend angesetzten Schluß -

Übung lag der Gedanke zugrunde , daß in dem Anwesen
von Elasermeister D i e b a l d in der Sternengasse Feuer
ausgebrochen sei . Die Werkstatt und der mit Holz ge¬
füllte Schuppen standen in hellen Flammen , als der 2.
Löschzug der Freiw . Feuerwehr angerückt kam . Da auch
der angrenzende Saal des „Darmstädter Hofes " zu bren¬
nen anfing , war es notwendig , einen weiteren Löschzug
zum Eindämmen des Feuers einzusetzen . Durch die an¬
fängliche starke Hitze und Rauchentwicklung war eine klare
Sicht über das Feuer unmöglich ; allmählich erkannte man
aber , daß auch zwei mit Stroh gefüllte angrenzende Scheu¬
nen durch Funkenflug Feuer gefangen hatten . Der 3 .
Löschzug griff das Feuer von der Albstraße und der Fär¬
bergasse her mit Hilfe einer Maschinenleiter und der Auto¬
spritze an . Der vereinten anstrengenden Tätigkeit der
Löschzüge gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken und zu löschen, während die beiden Scheunen ge¬
opfert werden mußten . Vor allem war man darauf be¬
dacht , die Wohnhäuser zu retten , was auch erreicht wurde .
Erschwert war die Löscharbeit durch die zufammengebauten
Häuser , so daß Wasser über die Dächer hinweg an das
Feuer herangebracht werden mußte .

Die Hebung verlief zur Zufriedenheit der Führung und
ohne Unfall . Unter klingendem Spiel zogen hernach die
3 Löschzüge durch die Friedrichstraße zum Spritzenhaus , wo
der stellv . Wehrführer Franz E h r l e den Kameraden Dank
und Anerkennung aussprach . Er gab außerdem noch be¬
kannt , daß wegen des raschen Todes unseres bisherigen
Wehrführers Robert Becker der für diesen Abend geplante
Kameradschaftsabend fallen gelassen und auf den Samstag
den 14 . November , abends 8 Uhr , verlegt worden ist und
zwar in die Festhalle . Der Abend ist für die Kameraden
als Korpsversammlung angesetzt , bei der jedem

einzelnen ein Nachtessen gereicht wird . Außerdem schließt
sich ein sehr lehrreicher Vortrag an und die Kapelle des
Musikvereins wird den Abend verschönen . Zu der am
kommenden Sonntag stattfindenden Kreistagung in
Weingarten , werden die Kameraden zur Teilnahme einge¬
laden . Es soll auch an dieser Stelle gesagt sein , daß pünkt¬
liches Erscheinen bei allen llebungen unerläßlich ist . Ent¬
schuldigungen wollen jeweils beim Löschmeister s ch r i f t -
l i ch eingereicht werden . Für unseren erkrankten Bürger¬
meister und zugleich im Namen der Stadtverwaltung dankte
der Feuerwehrreferent und Ratsherr Wilhelm Knecht
der ganzen Wehr für alles im vergangenen Jahr Geleistete
mit dem Wunsche , daß alle auch in Zukunft treu zur Feuer¬
wehrsache stehen . In den einzelnen Gaststätten fanden sich
die Feuerwehrleute noch kameradschaftlich zusammen .

r/ - wffi
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** Richtfest . Die Siedlungshäuser der Stadt Ettlin¬
gen im Gewann „Hohewiesen " sind nahezu restlos unter
Dach gebracht . Das Richtfest wird morgen Samstag nach¬
mittag auf der Baustelle an der Mörfcher -Straße stattfin -
den .

Vom Schachklub . Am letzten Sonntag erhielt der
Ettlinger Schachklub Besuch von der Schachgesellschaft Ba¬
den -Baden . Die beiden Vereine trafen sich in der Rück¬
runde der diesjährigen Städtewettkämpfe . Unsere hiesige
Mannschaft , die bereits im Frühjahr in Baden -Baden sieg¬
reich war , konnte auch jetzt wieder einen Sieg buchen . Der
Kampf , der an 12 Brettern ausgetragen wurde , endete mit
8 :4 Punkten für Ettlingen . Siege für Ettlingen errangen
die Herren Raßler , Jäger , Abend , Einer , Rausch , Bauer
und Springer , während die Herren Dr . Veith und Müller
unentschieden kämpften . Unseren letzten diesjährigen
Kampf werden wir in Gaggenau gegen den dortigen Schach¬
klub ausgefochten . Gaggenau ist als stärkste Mannschaft
in unserem Kreis anzusprechen . Aber ein Sieg Ettlingens
ist durchaus möglich , konnten doch auch die Baden -Badener ,
die gegen uns zweimal unterlagen , gegen Eaggenau zu
einem Siege kommen . P . I .

<E Ehrung von Kriegspferden . So mancher Pferde¬
halter hat ein K r i e g s p f e r d . Zu dessen Ehrung wird
bekanntlich ein Schild abgegeben , der gewöhnlich an der
linken Seite des Kopfhalters aügebracht wird . Bedürftigen
Besitzern kann auch ein Zentner Hafer gespendet werden .

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude *.

Die NSG . „Kraft durch Freude ". Kreis Karlsruhe ,
bringt am Samstag ,den 24 . Oktober 1936 im Bad .
Staatstheater die Oper

„Der Wildschütz «

zur Aufführung .
Der Eintrittspreis beträgt auf allen Plätzen 1,50 JL.

Karten find in unserer Geschäftsstelle , Kaiserstr . 148 (La¬
den ) und Lammstr . 15 erhältlich . Der Laden Kaiserstr . 148
ist am Samstag von 3—5 Uhr geöffnet .

Für die Zuteilung des Schildes ist die Frist am 31 . De¬
zember dieses Jahres abgelaufen . Bewerber wollen
sich an den Reichsnährstand , Abteilung Pferdestammrolle ,
wenden , wo sie die nötigen Unterlagen zur Erlangung der
Plakette erhalten werden .

ft
! ! Reichenbach , 24 . Okt . (Schützenkönig .) Beim

Königsschießen am letzten Sonntag wurde Ratschreiber An¬
derer mit 324 Ringen Schützenkönig . Den 2 . Platz sicherte
sich Hermann Meyer mit 310 Ringen , den 3 . Albert Kraft
mit 292 Ringen .

: - : Etzenrot , 23 . Okt . (Verunglückt .) Ein Brauerei¬
lieferdreirad fuhr auf der steilen Straße von Spielberg her
auf einen Baum auf ; die Steuerung hatte versagt . Die
Insassen kamen noch glimpflich davon .

! - ! Sulzbach , 24 . Okt . (Einen Elternabend )
unter Mitwirkung des Spielmannszuges Ettlingen und der
hiesigen Musikkapelle veranstalteten HI und VdM . Der
Besuch war gut .

Notizen aus Malsch .
: : Malsch , 23 . Okt . Metzgermeister Josef Kästner ,

Alt - Sternenwirt , ist im Alter von nahezu 74 Jahren g e -
st o r b e n . Er war ein treues Mitglied der Freiw . Feuer¬
wehr und Ehrenkamerad der hiesigen Kriegerkameradschaft .
— Die Sprech - und Beratungsstunden für die
Aktion Mutter und Kind finden im Winterhalbjahr wie¬
der jeweils Dienstag abends von 6— 8 Uhr im Zimmer der
NS -Volkswohlfahrt (Rathaus ) statt . Anträge zur Betreu¬
ung durch die NSV sind gegebenenfalls möglichst bald zu
stellen , damit die Abgabe der Kinderwäsche und dergl . noch
vor der Geburt des Kindes erfolgen kann . — Eine Um¬
leitung des Fuhrwerksverkehrs wegen derzeitigem Umbau
der Vahnhofftraße muß erfolgen . Mit Rücksicht auf eine
möglichst schnelle Fertigstellung der Vahnhofftraße haben
alle leeren Fuhrwerke den Weg über Hänfig , Fischweier
zur „Linde " zu nehmen und auch auf diesem Wege zurück-
zufahren . — Das Fliegenlassen der Tauben ist
bis auf weiteres verboten . — Die Gemeinde hat für dis
Erstellung einer Leichenhalle die Eipserarbeiten ,
elektrische Installation , Plattenarbeiten , Schreinerarbeiten ,
Schlosserarbeiten und Malerarbeiten zu vergeben .

Sporlnachrtchten
Kreisklasse Murg .
Stand der Spiele :

Sp . gew . une . verl . Tore Pkt .
FV . Malsch 5 3 2 0 14 :6 8
VfB . Gaggenau 5 3 0 2 14 : 5 6
FV . E .-Ottenau 5 3 0 2 7 : 11 6
FV . Oetigheim 4 2 1 1 7 : 4 5
Spfr . Forchheim 5 2 1 2 14 : 12 5
FV . Bischweier 5 2 1 2 7 : 10 5
Germ . Bietigheim 3 2 0 1 5 :4 4
FV . Muggensturm 5 1 2 2 8 : 9 4
FV . Rotenfels 5 1 2 2 7 :10 4
SC . Neuburgweier 4 1 0 3 7 : 15 2
SpV . Mörsch 4 0 1 3 4 :8 1

A . L.

LinMrebsforscher wegen Betrugs
undMuchers auf der Anklagebank

(Fortsetzung .)
Heidelberg , 22 . Okt .

In ganz Deutschland hatte sich Weiterer einen
Schleppdienst eingerichtet . Naturheilkundige und Natur¬
heilärzte sorgten dem Angeklagten für Patienten und er¬
hielten dafür immer angemessene Entschädigungen . In
der Praxis eines solchen Naturheilarztes in München un¬
tersuchte er eine Frau , die an Brustkrebs litt . Im Beisein
der Patientin rief Wetterer aus : „Das ist ja Brustkrebs
im höchsten Stadium "

, und veranlaßte sie, sofort nach Nek-
kargemünd in sein Radiumheim zu kommen . Während
ihres dortigen Aufenthalts beklagte sich die Erkrankte in
Briefen , daß alle ankommenden Postsachen geöffnet wür¬
den ; auch eine Zeitung könne man nicht erhalten . In einem
Briefe an den Mann seiner Patientin schrieb Wetterer , er
habe schon mehrere derartige Fälle Brustkrebs geheilt und
mit Gottes Hilfe werde er auch die Patientin reiten . In
jedem Brief forderte er sogleich Geld für die laufende Be¬
handlung . Die ganze Behandlung kostete 1500 Jt . Als
die Patientin nach Hause kam , hatte sie nach Aussagen der
Zeugen ein furchtbares Aussehen und starb nach einigen
Wochen . Die Gutachten der beiden Sachverständigen dar¬
über wurden zurückgestellt , da erst noch ein Bericht über die
Röntgenbehandlung vor der Behandlung durch Wetterer
eingeholt werden muß .

Im November 1932 weilte die Frau eines Sinnerr -
psychologen , der auch für Wetterer Schleppdienste leistete ,
zur Behandlung im Radiumheim . Wetterer hatte die Diag¬
nose auf llterus -Krebs gestellt und sagte , er freue sich , daß
er dem Kollegen einen Gegendienst leisten dürfte , erklärte
die Frau als seinen Gast und versprach eine Eratisbehand -
lung . Im Frühjahr 1933 hielt sie sich noch einmal zur
Nachbehandlung einige Tage in Neckargemünd auf . Medi¬
zinalrat Dr . Weiß wirft in diesem Falle Wetterer eine
falsche Diagnose vor , unter der die Frau noch heute zu lei¬
den habe . Als sich das Verhältnis Wetterers zu dem Au¬
gendiagnostiker etwas gespannt hatte , schickte er trotz vor¬
her abgesprochener Eratisbehandlung eine Rechnung über
1130 M für seine Barauslagen . Dieser lehnte natürlich

die Zahlung ab . Wetterer trat darauf seine Forderung an
das Winterhilfswerk ab .

Das Gericht beschäftigte sich nunmehr ausführlich mit
den Spenden des Angeklagten für das Winterhilfswerk im
Jahre 1033 . In mehreren Zeitungen in ganz Baden er¬
schien im November 1933 ein Artikel mit der lleberschrift
„Der Arzt als vorbeugender Helfer im WHWi " Neben
einem größeren und regelmäßigen monatlichen Beitrag , so
stand darin zu lesen , habe ein menschenfreundlicher Arzt
sich bereiterklärt , 10 armen Krebskranken die Radiumheil¬
gebühr zu erlassen ; für arme Kinder deutscher Volksgenos¬
sen werde er 200 Hvhensonnenbestrahlungen zur Verfügung
stellen . In einer Zeitung erklärte Wetterer , daß dies
„ein reizender Dank eines lieben Freundes " darstelle . In
Wirklichkeit handelte es sich um eine versteckte Reklame für
Wetterers Radiumheim . An die Leitung des Winterhilfs¬
werkes in Baden berichtete Wetterer von seiner großen
Spende , die etwa 9000 bis 10 000 JL betrage , und erbat
sich dafür die Verleihung einer Plakette .

Dann wurden noch zwei weitere Fälle behandelt (Brust¬
krebs ) , in denen von vornherein jede Behandlung über¬
flüssig war .

Nach zehnstündiger Sitzung wurde die Verhandlung ab¬
gebrochen .
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Genau so gut ist Pilo - Botinerwachs
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sich die Bmt.
daß die Möbel ihres neuen
Helms ihr und ihremfünf*
tigen Galten das ganze
Lebenhindurchgefallen—
und preiswert sind. Bitte
besichtigen Sie deshalb
rechtzeitig die sehenswerte
Ausstellung i.Möbelhaus

Emil Gros
Ettlingen » Schöllbronnerstr . 37
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfe «

werden in Zahlung genommen.

ro

heute für jeden Haushalt
selbstverständlich . Für den
kleinen Anschaffungswett
bttngen sie jahrelang Ab -
wechflungunbFreude. Als
erfahrener Speziak-
fachmann berate ich Sie
besonderszweckmäßig, da¬
mit Sie störungsfreien
Empfang bekommen. Bit¬
te bttngen Sie mir 3hr
Vertrauen entgegen!

Bolboempfänger : 7 25 Mb . Anzahlung
4 40 Mb . Monatsrate

ikhestandsdarleh. werd. in Zahlg. genommen

Radio-Ünselment
Ettlingen Leopoldftr . 9

gehött auch zu den beson¬
ders begehrtenGeschenken
der tüchtigen Hausfrau .
Alles kann sie sich dann
selbst nähen und spatt
manche Mach Kommen
Eie bitte bei uns vorbei .
Wir zeigen Ihnen gerne
die ganz neuen Modelle
und ihre vielseittge Ver¬
wendbarkeit .

E. psaadt
Ettlingen , Kirchenplatz 7
Kleine Anzhlg - bequem« Ratenzhlg .
Ehestandsdarlehen — Kinderbeihilfen

©
Kleid «. MW
kommen erst dann zu voller
Geltung, wenn auch die
Schuhe dazu paffen. Wir
legen nicht nur Wett auf
guteModelle und modische
Farben,sondernebenso auf
ideale Paßform, damit
2hnen das Gehen Freude
macht . Schuhe für jede
Gelegenheit finden Sie in
hervorragender Auswahl
im Schuhhaus

gehören in jeden Haus¬
halt.Waage ,Kaffeemühle,
Hackmaschine» Brottasten
und ein schöner Satz
Emaille-Töpfe sind nicht
nur prattische Helfer der
Hausfrau,sondem gerade¬
zu unentbehrliche Seit-
sparer. Mit allem, was zu
Küche und Haushalt ge¬
hört, bedient Sie . günstig

Kitz 5taub l&Ä
Ettlingen
Badenertorstr . 8

Inh . W . Sindermann
Karlsruhe , Kaiferftr . 53

gegenüber der Hochschule
Ratenkauf Ehestand»darl . Kiuderbeitz.

Tf C

3a derHerd
gehött zu den wichttgsten
Dingen im Haus . Wir
Wnnm Sie heute so be¬
dienen , daß Ihnen das
Kochen, Braten u. Backen
Freude macht . Ofen mit
kleinem Kohlenverbrauck »
gibt es gleichfalls bei

Karl Ringwal-
Herdvertrieb

Mllugen . karlsruhekstr. 7.
Fernruf 299 .

M das gmMche Helm !
Schöne

Beleuchtungs¬
körper durch

Haudwerkslünft und
G . m. b . $).

Karlsruhe , Kaiferpaffage 15
Ehestandsdarlehen Ratenbanf

©

Eines
ist wichtig :
die schöne Wohnung wirkt
doppeltangenehm und ge¬
mütlich. wenn Eie sich mit
Polstermöbeln eine reizen¬
de Ecke einrichten . Ich be¬
rate Sie gerne kostenlos.
wobeiSiegleichzeittg meine
günstigenPreise erfahren.

Jariateresslett
die junge Hausfrau , zu
wiffen , daß sie die guten,
füschen Lebensmittel stets
vorteilhaft bei mir kauft.
Wenn Sie nicht wissen,
wasSie kochen sollen.dann
kommen Sie bitte vorbei .
Da finden Sie im Nu
was Gutes.

ttollstSndigift
das Heim natllüich erst
dann , wenn im Zimmer
die schöne Ihr steht. Llhren
sind notwendig, eine schvne
Llhr aber ist gleichzeitig eine
Zierdeder Wohnung . Sol¬
che gediegeneLlhrenfinden
Sie beimtthrmachermeisten
derIhnen auchdie Garan -
tte Mr einwandfreienGang
bietet .Wer schenkt und kaufh
geht gerne ins Llhrenfach -
Geschäst

Schöne
Unterwäsche
bas Ideal jederHausfrau ,
soll nicht nur in Schnitt u.
Fmbe gefällig, sondern
auch aus haltbarem Ma¬
tettal tadellos sitzend ge-
fettigtfein.3chführenurfol-
che Erzeugnisse , die all diese
Voraussetzungen erfüllen
und womit Sie obendrein
noch preiswettbedientsind.

llarl Schöps
Karlsruhe
Gul getchbfen Idgl whahe -
Denn von BienkhlakMolmke:

Matratzen
3tlg . mit Alpengraskeil
Alpengras(Seegras )
RM 41 .- 36.- 31 .-

26 .- 21 .- 10.-
Polsterwolls 99

RM.47. - 42.- 37.- 32 .- 27 - « .

Kapok Ia Java *0
RM. 7i . - 66 . - 61.- S6.- 31 . - IO ."

Schlaraffia -Matratzen co
RM . 88. - 84 .- 8 ■.- 76 - 72 .- 00 ."

Patent-Rüste io
RM . 24.- 21 . - 17.- 15 - 10 ."

Matratzen -Umarbeitungg cn
mit Entstaubg der RoßhaarevnlJU
Ferner Umarbeitungalter Roßhaar
matratzen z . Schlaraffia-Matratzen
Verlangen Sie uoverb . Angebote

Otto Thoresen Hermann Hauck 6üael
Dolüermöbel und Lebensrnittelbaus __ • V _Polstermöbel und
Bettengefchäft

Ettlingen Marktstraße

besondersWett legt, weiß,
was der Wohnung den
rechten Rahmen gibt, —
je schöner die Muster, desto
gemMllcherbleBehausung.
Seme zeigenwirZhnen die
reizendenNeueingänge,die
übrigens erstaunllch billig
flndTlmIhrenBefuch bittet

vreisutz & Siegel
Karlsruhe

| nur Kailerftr . 197

war schon zu Großmutter«
Zeitenein feine«pvrzellan-
Eewice. SS gehör, zu den
Dingen des täglichen Ge¬
brauchs und die junge
Hausfrau soll jeden Tag
ihre helle Freude an ihm
haben. Darm muß jeder,
der kaust und schenkt
besonders denken.

Oe « ohenkhaui

wohWegel
Karlsruhe
Ka serstraße 17S

Es ift fs nett,
wenn man die Braut oder die
Frau ab und zu mit Blumen
erfreut. Besonders Blumen zum
Hochzeitstag: Br . utstrauß und
Myrthenkranz sollen geschmack¬
voll zusammengestelltsein . Kirche
und Heim blumengeschmückt
erhöhen die Feststimmung

Gut beraten und preiswert
beliefert werden Sie bei

Stefan Schlager
Blumeubiuderei
Gartenbaubetrieb

Durlacherstr . Fernruf 206

Lebeusmittelhaus
Ettlingen

Leopoldstraße

XDentt das glückliche
Brautpaar sein eigen¬
es Heim bezogen hat,
darf es

nicht vergessen
die Zeitung
zu bestellen !
<Ls bezieht natürlich
den „Albtalboten "

,
weil der über alle
Vorgänge im Reich,
in der lvelt und der
Heimat zuverlässig be¬
richtet .

Ettlingen am Marktplatz
Trauringe - Bestecke

Ehestandsdarlehen

WerksHMe

Kaisers +rff
»Kronen- u-Waldhor&sfr -

Karlsruhe

Ae iüRoe Start m samten
hat verständsicherweise
noch manches Wäsche¬
stück anzuschaffen. Viel¬
leicht wollen Sie sich die
ganze Wäscheaussteuer
aber auch auf einmal
besorgen. 2n jedem Fall
werden Siesorgfältigbe -
raten und bedient im
Spezialhau «

UarlZchöps
Karlsruhe

ist in jedemHaushall fo not¬
wendig wie irgend etwas.
Dabei ist wichttg. baß es
viele, viele Jahre hält, denn
bamll find Eie zweifellos
besser bedientu. Sie haben
fpcafameingekaust . Seme
zeigen wir Ihnen unsere
lehr reichhaltige Auswahl .
Gesohenkliaus

Wohlschlegel
Karlsruhe
Kaiserftraße 173

Von Ilse Lensch .

Zu den allergrößten Freuden des jungen Mädchens,
das einen eigenen Hausstand begründet , gehört die Ein¬
richtung der neuen Wohnung . Dank der großzügigen Ein¬
richtung der Ehestandsdarlehen find jetzt alle Heiratenden
in der Lage , stch ein behagliches Heim zu schaffen , und das
müssen wir Deutsche nun einmal haben , wenn wir uns
wohl und glücklich fühlen sollen. Unser Heim ist dasjenige ,
worin wir uns am allermeisten von anderen Völkern un¬
terscheiden, und die deutsche Häuslichkeit ist denn auch mit
Recht in der ganzen Welt berühmt .

Beim Mieten der Wohnung soll das junge Paar be¬
denken, daß die Räume nicht allzu knapp und klein sein
dürfen , denn man will doch nicht gleich wieder umziehen,
wenn Familienzuwachs kommt, sondern von rechtswegen
muß die Wohnung so beschaffen sein, daß man fünf bis sechs
Jahre darin bleiben kann . Denn Umzüge kosten nicht nur
Geld, sondern auch viel Zeit , und außerdem bekommt man
leicht ein Gefühl der Heimatlosigkeit , wenn man gar zu
oft umzieht . Man muß

'
Zeit haben , Wurzel zu schlagen —

das ist gerade auch für junge Ehepaare wichtig, und man
gewinnt die Wohnung lieb , in der man die frohe, sorglose
und glückliche Zeit der jungen Ehe verlebt .

Beim Kauf der Einrichtung sollte man folgende Re¬
geln beherzigen :

1. Man soll nicht allzuviele Sachen kaufen , sondern
nur die wirklich unbedingt notwendigen . Man belädt stch
sonst gleich zu Anfang mit einem Ballast , der einem auf
die Dauer nur lästig ist . Und es ist für die junge Frau
unnötig schwierig .überall Ordnung zu halten .

2 . Die Sachen, die gekauft werden, sollen von gedie¬
gener Beschaffenheit sein, denn sie sollen womöglich ein
Menschenleben hindurch halten und gut aussehen . Leichte ,
unsolide Möbel soll man unter allen Umständen zurückwei¬
sen . Hat man nur kleine Stuben zu möbilieren , so darf
man die Möbel nicht allzugroß wählen , da sonst die Räume
noch winziger wirken . Statt des Sofas wird man heute
lieber eine Couch oder eine Chaiselongue kaufen, da man
auf diese Weise bequemer zu seinem Mittagsschläfchen

kommt. Sehr praktisch find die sogenannten „Schreib¬
schränke"

, deren Mittelklappe ausziehbar oder herunter¬
klappbar ist , so daß man alle Schreibereien dort erledigen
kann . Im übrigen kann in dem Schrank Geschirr, Tisch¬
wäsche und dergleichen aufbewahrt werden , er ersetzt also
Büfett und Kommode. Die mit allerlei Krimskrams über¬
ladenen Büfette find jetzt glücklicherweise aus der Mode ge¬
kommen. Man stellt überhaupt alle Vasen und Geräte ,
die nicht gerade gebraucht werden , in Schränke. Dadurch
wird das Staubwischen vereinfacht , und die ganze Woh¬
nung wirkt ruhiger und aufgeräumter .

Auf die Beschaffenheit der Betten soll man besonders
achten — ein gutes Bett ist etwas , was der Mensch schwer
entbehren kann . Die Matratzen werden allenfalls noch
mit einer Auflage bedeckt, — die Unterbetten aber find
allgemein in Wegfall gekommen, denn wir wissen , daß es
gesünder ist, nicht allzu weich zu liegen . Ein gutes Kopf¬
kissen und eine Steppdecke vervollständigen die Ausstattung
des Bettes . Wenn man im Winter in ungeheizten Stuben
schläft , wird man über die Steppdecken ein Federkissen le¬
gen — in Wohnungen mit Zentralheizung aber braucht
man dieses Kissen nicht . Hat man Daunensteppdecken, so
wird man vielleicht für den Sommer noch leichte Watte -
Steppdecken hinzunehmen , denn nichts unangenehmer , als



in heißen Sommerzeiten zu warm zugedeckt zu sein . Als
sehr praktisch und angenehm im Gebrauch während des
ganzen Jahres haben sich Steppdecken aus Schafwolle er¬
wiesen.

Der Schrank im Schlafzimmer, der meist für Kleider
und Wäsche eingerichtet ist, soll möglichst breit sein , damit
man alles darin unterbringen kann . Wenn zu der Woh¬
nung ein Badezimmer gehört , braucht man fa keinen
Waschtisch und kann diesen Raum also mit dem Schrank
ausfüllen . Die modernen Schränke haben fast immer den
hohen Spiegel an der Innenseite der Tür . Auf diese Weise
sieht das Zimmer , gerade wenn man Wohn - und Schlaf¬
zimmer in einem hat , besser aus als mit Augenspiegel.

Die größte Freude machen die Architekten den jungen
Hausfrauen (und nicht nur diesen) , wenn sie recht viele
Schränke einbauen , möglichst in Korridor , Küche und Schlaf¬
zimmer. Leider findet man solche Gelasse noch viel zu
wenig, selbst in Neubauwohnungen . Und doch erleichtern
sie die Einrichtung einer Wohnung ganz . Die Küchenmöbel
müssen so beschaffen sein, daß man alles Geschirr und auch
alle Töpfe und Kochtöpfe darin unterbringen kann, denn
eine heutige Küche muß immer ordentlich aussehen , und es
darf nichts in ihr herumstehen . Im übrigen gibt es so
hübsche Küchenmöbel, daß es eine wahre Freude sein muß,
in ihnen herumzuwirtschaften .

An Lampen soll man nicht sparen — sie sind heute in
hübschen Ausführungen so billig zu haben , daß man wirk¬
lich ein oder zwei Extralampen kaufen soll,' man kann auf
diese Weise die Wohnung besser ausnutzen , als wenn man
nur eine Mittellampe im Raum hat und wohl oder übel
sich in den Lichtkreis dieser Lampe ergeben muß , wenn man
lesen, nähen oder schreiben will . Wenn der Architekt nicht
für Steckkontakte gesorgt hat , so soll man die kleine Aus¬
gabe nicht scheuen, einige anbringen zu lassen, denn das ist
die Annehmlichkeit des elektrischen Lichtes, daß man auch
am Abend die gemütlichen Fenster - oder Ofenecken benutzen
kann!

HW fwl fimt' qfiHyßiitM' %$&finl.
Gehirnmasse und Leistung . — Große Männer , große Köpfe. — Der Wilde mit dem bisher größten Gehirn .

Es braucht sich nun nicht gleich jemand an den Kopf
zu greifen , denn die Frage der Schädelgröße geht in die¬
sem Zusammenhänge weniger die Lebenden an , als vie
Toten . Wer über seine Hutgröße Bescheid weiß , der darf
ruhig entsprechende Rückschlüsse auf den Kubikzentimeter¬
inhalt seines Schädels ziehen, genau nachzuprüfen ist das
zu Lebzeiten eben nicht.

Im allgemeinen hat der Satz, daß eine große Eehirn -
masse auch auf entsprechende Geistesgröße schließen läßt ,
schon seine Bedeutung und Richtigkeit . Je kleiner das Ge¬
hirn ist, natürlich von einer gewissen Durchschnittsgröße ge¬
rechnet , desto geringer sind Intelligenz und Denkfähigkeit
entwickelt .

Es ist erklärlich, daß sich die einschlägige Wissenschaft
stets dafür interessiert hat , welchen Umfang das Gehirn
großer und berühmter Menschen gehabt hat . Bon so man¬
chem Großen der Eeisteswelt sind die Schädelmaße genau
bekannt, und von da bis zur Errechnung des genauen Ku¬
bikzentimeterinhalts ist ja nur ein Schritt .

So weiß man zum Beispiel , daß Beethoovens Schädel
ein Fasiungsvermögen von 1,750 Kubikzentimeter hatte ,
Bismarcks Schädel umfaßte 1,965 und Kants Schädel 1,740
Kubikzentimeter .

Der Mann mit dem größten bisher bekannten Schädel¬
inhalt ist kein Deutscher , sondern ein Russe, und zwar der
große Dichter Turgenjew ; sein Schädel hatte das riesige
Fassungsvermögen von 2,030 Kubikzentimeter . Ihm folgt
ein Engländer , Daniel Webster mit 2,000.

Man sieht schon aus diesen Angaben , daß diese Maße
durchaus keinen Rückschluß auf die absolute lleberlegenheit
des größeren Gehirns über das ein wenig kleinere zulas¬

sen . Das Normalhirn ist kaum kleiner als 1,700 ccm, und
nicht alles , was ein wenig darüber liegt , darf gleich als
abnorm hingestellt werden . Es wäre ein völlig abwegiges
Unterfangen , Kants Bedeutung mit der Turgenjews ver¬
gleichen zu wollen , und obwohl Beethoovens und Bis¬
marcks Schädelgrößen erheblich voneinander abweichen, war
jeder auf seinem Gebiete ein einmaliges , gewaltiges Genie.

Einen wirklich empfindlichen Schlag aber würde eine
solche Wertung erleiden , wenn man noch einen anderen
Schädel zum Vergleich heranzieht . Er ist erst vor kurzer
Zeit auf einer kleinen Aleuteninsel gefunden worden , also
weit hinter Alaska , und hat das ansehnliche Fasiungsver¬
mögen von 2,005 Kubikzentimeter , ist also nur ein ganz
klein wenig geringer als das Fasiungsvermögen des Schä¬
dels Turgenjews . Mit Recht war dieser Schädelfund für
die einschlägige Wissenschaft daher eine Sensation . Nach
dem Befund ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß
es sich bei dem einstigen Besitzer dieses Schädels um einen
Ureinwohner der Meuten handelt , und von diesen Urein¬
wohnern wieder steht so ziemlich fest , daß sie nach unseren
Begriffen Wilde gewesen sind . Wilde können oft ausge¬
zeichnete Menschen sein, niemand wird im Widerspruch zu
Seume das bestreiten wollen , aber ein Eehirntraining ge¬
hört nicht zu ihren Aufgaben . Denken bedeutet für sie eine
ungewohnte und wenig geschätzte Anstrengung .

Es braucht also wahrhaftig niemand bekümmert zu
sein , der eine recht kleine Hutnummer hat und daraus nie¬
derdrückende Rückschlüsse auf den Fasiungsgehalt seines
Schädels zu ziehen versucht ist . Erstens einmal stimmt
nämlich diese Rechnung meist nicht, und zweitens ist wahr¬
scheinlich ein noch so beschränkter Mitteleuropäer ein Eei -
stesriese gegen den aleutischen Wilden vor einigen tausend
Jahren . H . H .

Leistungsbeurteilung bei Jugendlichen . — Vorsichtiges Training bei Erkrankung . — Sport keine Gefahr .
Von Dr . med W . Heller .

Die großen Leistungen , die wir in diesen Tagen von
der sporttreibenden Jugend der ganzen Welt in hartem
aber sichtlich frohem Wettkampf sahen, müssen auch dem
noch so unbeteiligten Zuschauer eine innere Zustimmung
«bringen . Ja , mancher wird sich die ihm seihst neue Frage
vorlegen, ob er selbst je zu einer solchen Leistung veran¬
lagt gewesen wäre und unter welchen Bedingungen er
dazu gekommen wäre .

Von jeder großen menschlichen Leistung , deren Vollen¬
dung uns berührt , wollen wir die Entwicklung, den Werde¬
gang sehen . So wird man in vielen Fällen annehmen
wollen, daß diese Kämpfer eine so auffällige körperliche
Begabung gezeigt hätten , daß sie bereits „von alleine " in
früher Jugend zu diesem erfolgreichen Körpertraining ge¬
kommen seien . Hat man aber Einblick in ein Trainings¬
lager und erfährt man dazu noch etwas aus dieser Ent¬
wicklung zum Sport und zur Leistung, so finden sich da
meist eine große Anzahl von Hinderungsgründen , die ge¬
rade auch in körperlicher Hinsicht genügt hätten , den Be¬
treffenden von jeder sportlichen Entwicklung fernzuhalten .

Vielen von diesen ausgesprochen Leistungsfähigen ist
nach irgend einer Erkrankung in der Jugend oder im Kin¬
desalter sogar jede sportliche Betätigung verboten worden .
Es war der genauen sportärztlichen Untersuchung vieler
Jugendlicher in richtigen Reihenuntersuchungen Vorbehal¬
ten, zu entscheiden , ob diese Maßnahmen berechtigt waren
oder über das Matz des Zweckmäßigen hinausgingen . Der
frühere Arzt kannte ja im Wesentlichen nur die verschie¬
denen Grade der beschränkten Leistungsfähigkeit bei wirk¬
lich bereits Kranken . Wo er bei einem Heranwachsenden
ähnliche Symptome zu entdecken glaubte , mahnte er zu ab¬
soluter Schonung.

Aber gerade bei Jugendlichen ist die Beurteilung der
Leistungsfähigkeit des Herzens nicht ganz leicht . In einem
besonderen Alter treten häufig die ersten Erscheinungen
einer irgendwie gearteten Schwäche des Organismus auf .
Gerade in diesem Alter ist aber auch jede Form des gesun¬
den Körpertrainings besonders wertvoll und notwendig .
Teilt man den Eltern solcher Jugendlichen mit , daß die
Kinder an einem Herzleiden erkrankt seien, so haftet ihnen
damit oft für den Rest ihres Lebens die Vorstellung an,
herzkrank zu sein. In Wirklichkeit sind es aber in diesem
Alter besonders häufig solche Herzfehler , die eine nur funk¬
tionelle Bedeutung haben , ohne daß eine gröbere Verän¬
derung der Herztätigkeit vorliegt . Diese Entscheidung kann
in Zweifelsfällen nur durch eine eingehende Untersuchung
geklärt werden . Sie wird im allgemeinen zusammengesetzt
aus einer Reihe von Belastungsversuchen des Herzens und
des Vlutkreisumlaufs , die unter ärztlicher Aufsicht und
Kontrolle ihrer Nachwirkungen durchgeführt werden müs¬
sen . An Hand des großen Erfahrungsmaterials kann dann
eine dem Einzelfall angepaßte Verordnung über die Art
und Stärke der körperlichen Uebungstechnik erfolgen .

Nicht nur für den Einzelnen und sein Lebensschicksal ist
es von Bedeutung , daß er trotz vorübergehender Leistungs¬
verminderung in körperlicher Hinsicht in der Gemeinschaft
der Spielenden und llebenden bleibt , sondern diese Mög¬
lichkeit ist auch von größtem sozialem Interesse . Denn es
liegt im Interesse der Gemeinschaft, jeden Menschen voll zu
ertüchtigen, soweit es in Anpassung an seine individuelle
Leistungsfähigkeit möglich ist . Ueber Freude am Spiel ge¬
langen dann viele Jugendliche leicht zu höheren Leistun¬
gen, die ihr Selbstbewutztsein in glücklichem Sinne steigern
und befestigen. Gerade solche, die durch eine vorübergehende
Behinderung zeitweise aus der körperlichen Schulung nicht
ganz ausgeschaltet waren , sondern in geschickter Weise über
diese Zeit hinweggebracht wurden , zeigen nach Wieder¬
erlangung ihrer Leistungsfähigkeit oft besondere Leistun¬
gen . Die regelmäßige Nachuntersuchung durch den gleichen
Sportarzt gewährleistet dann einen Schutz vor übermäßigem
Training . Der geschulte Arzt erkennt die ersten Ueber-
trainingserscheinungen leicht und kann durch Wechsel der
Sportart und Einschaltung größerer Ruhepausen eine an-
gepaßte sportliche Lebensweise für jeden angeben . Jnter -
esiant find die Beobachtungen , daß auch bei schwereren
Kranken in systematischem Erwecken der körperlichen Akti¬
vität heilende Wirkungen auf Herzarbeit und Kreislauf
-entfaltet werden können. Zunächst wird der Kranke unter

Aufsicht des Arztes einer langsam fortschreitenden Uebung
unterzogen , die ihn auch wieder an die täglichen Anforder¬
ungen seines Lebens gewöhnen soll . Wichtig ist dabei , daß
der Kranke seine Kräfte dabei beurteilen und einzuschätzen
lernt und mit der Zeit vor Ueberraschungen bewahrt wird .

Unerwarteterweise hat man unter großen Sportlern
ausgesprochene Herzfehler gefunden . Obwohl diese Fest¬
stellung nicht gerade erfreulich ist , besagt sie , daß auch das
geschädigte Herz zu großen Leistungen befähigt ist , wenn
es in geeigneter Weise hierzu veranlaßt wird . Solange es
im Gleichgewicht mit den gestellten Anforderungen steht ,
kann also auch der leichter oder schwerer Kranke seine kör¬
perliche Uebung durchführen . Sie gehört geradezu in sein
Leben genau so hinein wie in das Leben des Gesunden.
Das Ausbalanzieren und die Gewährleistung dieses not¬
wendigen Gleichgewichtes kann durch den Arzt und die be¬
reits zahlreichen sportärztlichen Beratungsstellen überwacht
werden . Durch ihre Tätigkeit werden viele , die einmal
ganz draußen standen, in glücklicher Weise wieder einge¬
gliedert in die Schar der Frohen und Tüchtigen.

„Von der Traube in die Tonne . .
„Badnerlan d—S chwarzwald "

, Oktober 1936 .
Das neue Oktoberheft ist einem wichtigen Bestand¬

teil des Weinbaues , den badischen Fässern , in vielen Bil¬
dern und interessanten Texten gewidmet . Es werden nicht
nur die alten Faßriesen , sondern auch kunstvoll geschnitzte
Behälter des Feuertrankes aus der Jetztzeit gezeigt. Und
was man sonst noch nicht steht und liest in diesem Heft, das
ergänzt das Thema von den Fässern : Wie man edle Weine
lagert , aus welchen Gefäßen man sie trinkt , was man zum
„Neuen " vorzugsweise ißt , und dergleichen mehr . Die
drucktechnische Wiedergabe der mit sorgfältig ausgesuchten
Bildern ausgestatteten Nummer ist wiederum gut gelun¬
gen. Ein Probeheft kann gegen Portoersatz (MJt —.15)
vom Landesfremdenverkehrsverband Baden , Karlsruhe ,
Karlstr . 10, bezogen werden .

.Lustschutz? Große Sache !'
sagte» die Teilnehmer des letzte«
Kurses . Willst D« Dich Ihne»
«icht anschlietze» ?

Leben Frauen länger als Männer ? — Beruf und
Die Gelehrten haben ausfindig gemacht, daß Menschen ,

die sehr dick sind , weniger lange leben als solche mit nor¬
malem Körpergewicht. Der dickste Mann der Welt , von
dem man weiß, ein gewisser Daniel Mabert , der im Jahre
1809 starb und über 400 Pfund wog, erreichte nur ein Al¬
ter von vierzig Jahren . Sehr korpulente Frauen allerdings
scheinen im allgemeinen eine längere Lebensdauer zu ha¬
ben als dicke Männer .

llebermäßiges Körpergewicht ist besonders gefährlich
in mittleren Jahren , wenn die Körxerkräfte ohnehin lang¬
sam abzunehmen beginnen und das übermäßige Fett den
Körper so stark belastet , daß der Verfall dadurch nur be¬
schleunigt wird . Bei jungen Menschen dagegen kann es
unter Umständen ganz günstig sein, wenn das Normalge¬
wicht etwas überschritten ist , da man dieses überschüssige
Fett als einen Schutz gegen die Entwicklung gewisser
Krankheitskeime ansieht . Es gilt das besonders bei Per¬
sonen, die durch Tuberkulose gefährdet sind . Hier muß man
auf etwas Fettansatz Wert legen , und es wird mit Recht
angenommen , daß, wenn bei der Behandlung ein Kranker
an Gewicht zunimmt , meist die Kraft der Krankheit gebro¬
chen ist und man auf seine Gesundung rechnen kann . Im
allgemeinen hat man gefunden , daß in der Jugend die sehr
hoch aufgeschossenen Menschen, deren Gewicht unter dem
Normalen liegt , sehr anfällig sind und daß die Sterblich -
keitszisfer unter ihnen am größten ist , während in späteren
Jahren im Gegenteil die großen dürren Menschen länger
leben als kleine. Woran das liegt , weiß man bisher noch
nicht , es wird jedoch angenommen , daß dieser Umstand
irgendwie mit der Wirbelsäule zusammenhängt .

Wer Wert auf langes Leben legt , sollte sich eigentlich
eine möglichst gesunde Beschäftigung suchen . Menschen, die
ein ruhiges Leben führen , leben infolgedessen länger . Phi¬
losophen, Schriftsteller , Mathematiker und andere , die ihre
Zeit mit friedlichen Studien verbringen , können im Durch¬
schnitt auf eine Lebensdauer von mindestens 64 Jahren
rechnen. Bei den Musikern , die ein etwas unruhigeres
Leben führen , liegt das durchschnittliche Todesalter etwa
bei 62 Jahren .

Die durchschnittlich kürzeste Lebensdauer finden wir
naturgemäß in allen sehr anstrengenden und aufreibenden
Berufen , zu denen vor allem auch der Bergmannsberuf
zählt . Das durchschnittliche Lebensalter der Aerzte beträgt
den Berechnungen nach 68 Jahre , ebenso das der Offiziere,
natürlich nur in normalen Friedenszeiten . Lehrer und
Beamte werden durchschnittlich 67 Jahre alt , während die
durchschnittliche Lebensdauer der Bevölkerung im allge¬
meinen zwischen 62 und 65 Jahren liegt .

Unverheiratete Frauen haben fast immer ein sehr lan¬
ges Leben.

Alter . Kann man die Länge seines Lebens berechnen?
Daß auch die Staatsmänner oft langlebig sind , beweist

eine Uebersicht über die Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten . Das durchschnittliche Lebensalter der bisher verstor¬
benen neunundzwanzig Präsidenten war 68 Jahre . Die
längstlebigen Menschen der Welt gibt es zurzeit in Neu¬
seeland , wo oie Frauen durchschnittlich 67 Jahre , die
Männer 65 Jahre alt werden . Neu -Seeland kann also als
der gesundeste Wohnort angesehen werden . In den Ver¬
einigten Staaten haben die Einwohner von Süd -Dakota
die längste Lebensdauer ; sie liegt für die männlichen Ein¬
wohner bei 64 , für die weiblichen bei 66 Jahren . Die un-
gesündesten Staaten aber sind Colorado , Neu -Mexiko und
Arizona , wo die Männer im Durchschnitt nur 48 Jahre , die
Frauen nur 55 Jahre alt werden .

Es wird angenommen , daß dank den Errungenschaften
der Wissenschaft die Dauer des menschlichen Lebens in der
nächsten Zeit erheblich verlängert werden wird , so daß
neunzig und hundert Jahre ein Durchschnitt sein werden.

Man hat ausfindig gemacht, daß der Einzelne seine
eigene Lebensdauer auf die Weise berechnen kann , daß er
die Lebensalter der beiden Eltern und der vier Großeltern
zusammenzählt und das Ergebnis dann durch sechs teilt .
Diese Summe ist die mutmaßliche Länge seines eigenen Le¬
bens . Natürlich scheiden Unfälle bei dieser Berechnung aus .
Auf jeden Fall ergibt sich aber aus allen Beobachtungen
deutlich, daß auch Lang - oder Kurzlebigkeit durchaus zu
den vererblichen Eigenschaften gehören .

I « neuen Oktober-Heft der illustrierten Monatszeit¬
schrift für Heim und Gesellschaft „Modenschau " geben
die Artikel „Wie betreue ich meinen Hund ? "

, „Die mütter¬
liche Frau "

, „Umwege zum Ruhm " (Die Marlitt als Opern¬
sängerin — Von der Operettenbühne zur Tiefseeforschung
usw.) , „Zwischen Schule und Beruf "

, „Die Kunststickerin"
und die Rubriken „Ihre Schönheitspflege "

, „Liebe Freun¬
din Ich rate Ihnen . . .

"
, „Die Küche des Monats " .

„Neuerungen für den Haushalt " usw. viel Anregung und
Unterhaltung . Der umfangreiche Modenteil des Heftes
gibt uns mit seinen geschmackvollen Modellen ein deutliches
Bild von der modischen Silhouette dieses Winters . Wir
sehen einen weiteren , dafür kürzeren Rock, die stark mar¬
kierte Taille , die durch die schulterbreiten Aermel doppelt
schmal und zierlich erscheint . Unter den vielen Hand¬
arbeitsmodellen finden wir auch solche, die sich ohne allzu¬
viel Mühe für den Weihnachtstisch anfertigen lassen.



Madrids letzte Hoffnung zerstört.
Die gutostraste zur Hauptstadt frei.
Durgos , 22 . Oktober .

Aus dem Hauptquartier Valladolid trifft die Nachricht
«in . daß die Truppen des Generals Mola den roten Stütz¬
punkt Navalcarnero eingenommen haben, der vorn
Madrider Stadtzentrum nur 3V Kilometer
entfernt liegt . Die Roten ergriffen die Flucht und hinter -
ließen eine große Anzahl Waffen und Munition . Im
Laufe der Gefechtshandlung wurden zwei rote Jagdflug ,
zeuge und eine rote Potez -Malchine abgefchoffen.

Me Einnahme von Navalcarnero ist von größter Be¬
deutung, da nun die Autostraße nach Madrid für die na-
tionalistifchen Truppe« freiqeworden ist. Me rote „Regie-
mag " hatte auf den Widerstand ihrer in Navalcarnero zu¬
sammengezogenen Streitkrafte ihre letzte Hoffnung gefetzt.
Gleichzeitig wurde der Ort Villamanta ln der Nähe von
Navalcarnero von den Mola -Truppen beseht.

Um Navalcarnero hatten die Roten sechs stark be -
festigte Verteidigungsgürtel gezogen . Heftig
gekämpft wurde um den zweiten und dritten Gürtel . Die
Stadt wurde von den besten Kräften der Roten verteidigt,
die über starke Artillerie verfügten . Der Havas -Bericht -
erstatter stellte fest , daß die nationalen Truvpen nach der
Eroberung dieser Schlüsselstellung den Angriff auf Madrid
nun von Süden und Südwesten her fortsetzen können .

Me Frau de, Staatspräsidenten ln Sicherheit.
Die Frau des Präsidenten des roten Spanien , Azana.

ist im Flugzeug , von Alicante kommend , in Toulouse ein-
getroffen Rach kurzem Aufenthalt hat Frau Azana den
Weiterflug nach Paris fortgesetzt .

Llnaushaltsames Vorrücken
Zn den Vormittagsstunden des Donnerstag haben die

nationalen Truppen die Ortschaft Ravas del Marques am
SÜdhang der Sierra de Guadarrama in der Nähe von E?
Escorial eingenommen.

Ueber die Einnahme von Navalcarnero wird bekannt,
daß die Roten Truppen keinen großen Wider -
stand leisteten , ihre vorzüglich befestigten Stellungen
beim sieghaften Vorrücken der nationalen Truppen sofort
aufgaben und mit den Lastwagen und Automobilen in
Richtung auf Madrid flüchteten . Von den nationalen Trup¬
pen wurden 200 Gefangene gemacht .

Munitionsfabrik in Madrid zerstört
Rationalistische Flieger haben Madrid neuerlich erfolg,

reich mit Bomben belegt, ohne bei ihrem Angriff von roten
Flugzeugen gestört zu werden. Durch das Luftbombarde.
ment geriet in den Außenbezierken der Hauptstadt eine
Munitionsfabrik in Brand , wobei sich zahlreich« heftige
Explosionen ereigneten. 126 Personen wurden getötet.

In Madrid nehmen die Verhaftungen von rechtsstehen¬
den Personen ihren Fortgang . Wahllos werden ganze Fa¬
milien. Frauen und Kinder» darunter auch zahlreiche Aus¬
länder , von den Marxisten festgenommen. Die Zahl der
verhafteten Geiseln soll bereits 8000 betragen .

Geifelmafsenmord in Cartagena .
Wie der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬

graph" meldet , haben die Marxisten in Cartagena alle ihre
Gefangenen umgebracht, da die Stadt von national 'stischen
Flugzeugen mit Bomben belegt worden war . Die Blut -
tat zeige, was man noch zu erwarten habe , wenn die Auf.
forderuna der britischen Regierung , die Geiseln auszutau¬
schen, unbeachtet verhalle.

*

Sofort zu versenken ?
Maßnahme« gegen sowjetrussische Waffendampfer.

Paris , 23. Oktober .
Nach einer Meldung der „Liberte" aus Salamanca soll

ein anscheinend sowjetrussischer Dampfer versuchen , in San¬
tander Waffen und Munition für die rote Miliz zu landen.

Die Rationalisten habe« darauf einen Kreuzer antze-
wiesen, jedes in den spanischen Hoheitsgewäffern befind »
liche sowjetrussische Schiff anzuhalten und es zu versenken ,
wenn sich Waffen und Munition an Bord befinden sollten .
Me Burgos - Regierung werde diesen Beschluß unverzüglich
allen fremde « Regierungen zur Kenntnis bringen.

Die rote Bestie
Furchtbares Martyrium eines Bischofs.

Die aus Barcelona einlaufenden Meldungen berichten
immer wieder über neue furchtbare Greueltaten der mar¬
xistischen Horden, die die katalanische Hauptstadt terrori¬
sieren . Besonders erschütternd sind die soeben bekanntge¬
wordenen Einzelheiten der Ermordung eines katalanischen
Bischofs.

Nachdem der Bischof längere Zeit von den Roten ge-
fangengehaltea und grausamen Folterungen unterzogen
worden war . wurde er eines Tages auf einem öffentlichen
Platz in Anwesenheit einer großen Menschenmenge unter
rohe« Scherze« wie ein Sklave meistbietend versteigert.
Rach dieser als „Volksbelustigung" aufgezogenen FemeK sich der rote Mob auf den Priester und prügelte ihn

chtbarer Weife zu Tobe . Der schwerverletzte Bischof,
der kaum mehr Lebenszeichen von sich gab, wurde schließ¬
lich von den roten Bestie« in nichtwlederzugebender Weise
abgeschlachtet.

Auch Bilbao von Fliegern bombardiert
Nach einem bei der englischen Admiralität eingetroffe¬

nen Bericht des britischen Zerstörers „Esk" wurde Bilbao
von nationalistischen Flugzeugen bombardiert . Der Hafen,
die Wohnbezirke und auch das Internationale Viertel sind
dem Bericht zufolge mit Bomben belegt worden . Nach einer
Reutermeldung aus St . Jean de Luz wurden mehrere
Personen getötet . Eine Bombe sei in der Nähe des Zer¬
störers „Esk " niedergefallen. Der britische Zerstörer „Es-
cort " fei auf die Nachricht hin, daß das Internationale
Viertel bombardiert worden sei, sofott von St . Jean de Luz
nach Bilbao in See gegangen.

Moskaus Pläne in Spanien .
Paris , 22 . Oktober .

„Moskau hat seinem Büraerkriegsspezialiften Antonow-
Owsejenko Vollmachten für Spanien erteilt ! In Fettdruck
bringt der „Matin " diese Meldung unter Angabe der
näheren Umstände , die der Sowjetunion jetzt zum offenen
Eingreifen in den spanischen Bürgerkrieg Veranlassung ge¬
geben zu haben scheinen.

Der Londoner Berichterstatter des Blatls schreibt, er
habe aus verschiedenen Quellen den Eindruck gewonnen,
daß Moskau mit den spanischen Kommunisten zusammen
aus Katalonien einen Sowjetstaat zu schaffen versuche.

Die Ausgabe sei dem oben genannten Owsejenko über-
tragen worden, der Generalkonsul in Barcelona sei , nach¬
dem er vorher den Botschafterposten in Warschau bekleidet
hatte . Das sowjetrussische Generalkonsulat bereite fieber¬
haft die Errichtung eines ständigen kommunistischen Re.
gimes in Katalonien vor. Im Hinblick auf diese Tatsache
sei bezeichnend die plötzliche Ankunft des Präsidenten Azana
in Barcelona . Nach außen hin handele es sich bei dem Be¬
schluß um Fragen militärischer Art , in Wirklichkeit aber
darum , mit der katalanische » Regierung über die Berle-
gung der Madrider Regierungsstellen nach Barcelona zu
handeln.

Die materielle Hilfe , die die Sowjets den spanischen
Kommunisten durch Landung von Truppen und Krsegs-
material in Katalonien zu gewähren gedächten , würde , so
meine man . auf keine unüberwindlichen Hindernisse vom
internationalen Gesichtspunkt aus stoßen , da das Abkom¬
men von Montreux sowjetruflischen Fahrzeugen die Ein-
fahrt ins Mittelmeer durch die Dardanellen erlaube. ( ! )

Ein Kriegsrat in Moskau
Die neue Richtung der sowjetrussischen Politik, so heißt

es in der Meldung des „Matin " weiter, sei das Ergebnis
einer außerordentlichen Konferenz , die Lit-
winow und andere bolschew' i '̂ sche Führer unlängst in
Genf abgehalten hätten . Der Sowjetbotschafter in Madrid ,
Moses Roienberg , habe Litwinow eine sehr peflimistische
Schilderung der Lage in Spanien übermittelt , wonach die
Sowjetsache io gut wie verloren sei . Anderer¬
seits hätten Botschaften aus Moskau die i n d e r S o w j e t-
Union herrschenden Zustände in Zusammenhang mit der
Erkrankung Stalins als nicht rosig hingestellt .

Drei Strömungen platzten aufeinander : Die
bürokratischen Kommunisten unter der Leitung von Molo-
tow , die Trotzki-Anhänger und die Anhänger Woroschi-
lows , die bereit seien , eine Militärdiktatur auszurufen .

Litwinow als Seele der bolschewistischen Revolution in
Spanien und der kommunistischen Umtriebe in Frankreich,
habe diese Andeutungen über einen möglichen Zusammen¬
bruch in Moskau nicht in Erwägung gezogen und beschlof-
sen, so schnell wie möglich zu handeln.

Die Sowjetführer hätten zunächst versucht, die kommu¬
nistischen Stellen in Frankreich mobilzumachen , da.
mit die Kommunistische Partei in Frankreich mst den Kom¬
munisten in Spanien einen Block bilde . Gleichzeitig seien
neue sowjetrussische Militärinstruktoren nach Madrid ge-
sandt worden , wo sie seither die militärischen Operationen
leiteten.

„ Außerordentlich weittragende Beschlüsse "
Das französische Blatt „Gringoire " weiß Weiteres über

die Sitzung im Kreml zu berichten .
Dabei feien außerordentlich weittragende Beschlüsse ge¬

faßt worden, die geeignet seien, de« Frieden in Europa zu
gefährden.

Angesichts der Gefahr (einer baldigen Einnahme
Madrids durch die nationalen Truppen habe die fowjet -
ruflische Regierung beschlossen , nachstehende Maßnahmen
zu treffen:

Angesichts des Mangels an geeigneten sowjetrussischen
Handelsjchiffen sollen, um Waffenlieferungen für
die Madrider Regierung durchführen zu können , zehn
a u s l ä n d.i ( ch e Schiffe mit einer Gesamttonnage von
etwa 50 000 Tonnen gechartert werden . Sie sollen unter
dänischer , norwegischer und griechischer Flagge fahren.

Trotz der Proteste der Offiziere . des sowjetrussischen
Generalstabs , die eine Erschöpfung ihrer eigenen Reserven
an Kriegsmaterial befürchten , habe Marschall Woroschilow
befehlen müssen , große Mengen Kriegsmate¬
rial nach Barcelona zu schicken, und zwar : 5000 schwere
und leichte Maschinengewehre. 300 Kanonen und die dazu¬
gehörige Munition . Die erste Ladung umfasse ferner 100
Jagd - und Bomoenflugzeuge, die von 40 sowjetrussi -
ichen Fliegern bealeftet würden . Da Antonow-Owse-
jenko, der neue sowjetrussische Generalkonsul in Barcelona ,
die Entsendung geschulten militärischen Personals gefordert
habe, würden außerdem 10 sowjetrussische Artil¬
lerieoffiziere nach Katalonien entsandt werden, fer¬
ner 15 Militärpropagandisten . Fünf militärische
Fachleute für drahtlose Telegraphie würden ebenfalls ent¬
sandt werden, um eine unmittelbare funkentelegraphische
und telefonische Verbindung zwischen Bar .
celona und Moskau herzustellen .

Eine weitere Maßnahme , die Moskau bisher immer
noch hinausgezögert habe und die ein amtliches Eingreifen
in die militärischen Operationen in Katalonien beweise, sei
die Entsendung von 20 Offizieren des Großen General -;
stabs des sowjetrussische« Heeres.

Sa- tfche Nachrichten.
) ( Mingolsheim bei Bruchsal, 22 . Okt. (Fabrik¬

brand . ) In der Zigarrenkistenfabrik Ruth brach nachts
aus unbekannter Ursache Feuer aus , dem das Kesselhaus
und einige Maschinen zum Opfer fielen . Das Furnierlager
blieb von den Flammen verschont. Der Betrieb erleidet
keine Unterbrechung .

j ( Hambrücken bei Bruchsal, 22 . Okt. (Zum Gedächt¬
nis der Gefallenen .) Auf dem Friedhof hat ein
von Frau Anna Mohr gestiftetes Gedenkkreuz Aufstellung
gefunden , das nunmehr feierlich eingeweiht wurde . Nach
der Ansprache des Ortsgeistlichen brachte Bürgermeister
Debatin den Dank der Gemeinde zum Ausdruck.

) ( Rotenfels bei Rastatt , 22 . Okt. (Verkehrsun -
fall . ) Auf der Murgtalstratze Rotenfels —Bischweier er-
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Wettvild ( Ml .
General Rydz - Smigly wird Marschall von Polen .

Die polnische Regierungspresse bestätigt die seit einiger
Zeit umlaufenden Gerüchte über die bevorstehende Er¬
nennung des Generalinspekteurs der polnischen Wehr¬

macht , General Rydz-Smigly , zum Marschall.

eignete sich ein Berkehrsunsall , der glücklicherweise glimpf¬
lich verlief . Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen
kam beim lleberholen eines Lastzuges von der Fahrbahn
ab . Der Personenkraftwagen riß vier Randsteine um und
überschlug sich . Wie durch ein Wunder kamen die Insas¬
sen mit geringfügigen Verletzungen davon .

Normung im Lokomotivbau . — Gewaltige Ersparnisse
deutschen Bolksvermögens .

) ( Heidelberg , 22 . Okt . Im Mittelpunkt der Tagung ,
der deutschen Lokomotivbauer fand im „Europäischen Hof"
die 100 . Sitzung der LORA statt , der festliche Bedeutung
zukam. Baurat Dr . Ing . e . h . Erich Mezelin begrüßte
die zahlreich erschienenen Gäste und betonte , daß die be¬
währte Normung möglichst vieler Lokomotivteile nie abge¬
schlossen, sondern stets lebendig erhalten werden soll . —
Dann sprach Ing . A. M o ck e l - Berlin über die Normier¬
ung im deutschen Lokomotivbau . — Reichsbahndirektor
Achard , Abteilungsleiter im Reichsbahnzentralamt , un¬
terstrich das große Interesse , das die Reichsbahn den Fort -,
schritten der Normung von jeher entgegengebracht hat . —
2n seiner Festrede erinnerte Direktor Alexander D ö p p - -
ner von der Berliner Maschinenbau -AG . an den schweren -
Weg von der ersten zur hundertsten Sitzung . Trotz aller
Zeitnöte seit 1918 sei man in den letzten Jahren doch zu
sehr erfreulichen Ergebnissen gekommen. Der übrige Teil
der Tagung war internen Fragen gewidmet.

*

Erstaufführung von Handels Festoratorium in Lahr ..
) ( Lahr , 22 . Okt . Nachdem die neuerbaute Stadthalle

auf der Stadtparkwiese in Lahr durch den badischen Mi¬
nisterpräsidenten Walter Köhler ihre Weihe erhalten hat , ,
gelangt am kommenden Samstagabend als erste gesanglich¬
musikalische Großveranstaltung in diesem Bauwerk das -
Festoratorium von E . F . Händel unter der Leitung von
Chormeister Ludwig Maas -Lahr zur südwestdeutschen Erst¬
aufführung . Dieses Händelsche Festoratorium wurde durch
unseren badischen Landsmann Professor Dr . Fritz Stein :
neu bearbeitet .

) ( Lahr , 22 . Okt. (Das 90jährige Turnfest ) '
des Lahrer Turnvereins erhält dadurch seine besondere Be¬
deutung , daß ein Kunstturnwettkampf Nordbaden gegen:
Südbaden mit dem Jubiläum verbunden ist — mithin eine
Angelegenheit , die den ganzen Gau Baden Fachamt I
Turnen berührt . Da schon Meldungen durch die badische
Presse gegangen sind , daß der Gerätewettkampf einschließ¬
lich Turnfest am kommenden Samstag und Sonntag statt - ,
findet , sei darauf aufmerksam gemacht , daß die turnerische / i
Veranstaltung erst am Samstag und Sonntag , den 7. /8.. . : !
November , vor sich geht . ' j

) ( Radolfzell , 22 . Okt. (MitdemFahrradtöd --
lich verunglückt .) Am Mittwoch nachmittag kam auf
der Landstraße zwischen Böhringen und Radolfzell der 61
Jahre alte Landwirt Gnädig mit seinem Fahrrad zwi¬
schen ein Pferdefuhrwerk und ein entgegenkommendes Auto .
Dabei verlor der Mann die Herrschaft über sein Rad und - ,
fuhr mit solcher Wucht auf das Auto auf , daß er schwere- \
Verletzungen erlitt , denen er später im Radolfzeller Kran -- J
kenhaus erlag .

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart

bis Samstagabend :
Bei schwachen wechselnden im Süden meist westlichenWinden , langsam Bewölkungsauflösung , besonders in den

südlichen Gebietsteilen , im Alpenvorlands stellenweise
Früh - und Hochnebel . Temperaturen tagsüber anziehend.

Barometerstand : 756 m/m . Veränderlich .
Thermometerstand (heute 7 llhr ) : 8 Grad über Null .

*

Rheinwasserftand : 21 . Okt. 22 . Okt.
Maxau 42k 432
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Dienst im Luftschutz. — Ein neues Aufgabengebiet für die Frau .

NSK . Mutti ! Ja , wenn Mutti kommt , dann freuen
«ch alle , die Kleinen und die Großen , selbst die ganz Alten .
Mutti ist etwa 26 Jahre alt , hat vor 4 Jahren geheiratet
und besitzt zwei reizende kleine Bengel im Alter von zwei
und drei Jahren . Um diese Mutti hatte man sich anfäng¬
lich kaum bekümmert. Sie war meist für sich allein , wid¬
mete sich ihren Jungen und kümmerte sich wenig um die
Nachbarschaft . Eines Tages wurde das anders . Mutti
hatte einen Luftschutzlehrgang,mitgemacht ; ihr
wurde dann ein Block — bestehend aus mehreren Hausern
— zugeteilt , und nun ging sie werbend von Tür zu Tür ,
von Haus zu Haus , soweit ihr Block reichte . Jeder wun¬
derte sich über die kleine, sonst so stille Frau , die sehr be¬
stimmt auftrat , liebenswürdig und in klaren kurzen Sätzen
jedem auseinandersetzte , was es denn eigentlich mit dem
Lustschutz auf sich hat . Ehe man eigentlich wußte wie, war
man Mitglied des Reichsluftschutzbundes, hatte monatlich
einen kleinen Beitrag zu entrichten und mußte im Luft¬
schutz Mitarbeiten . Hand aufs Herz ! Meist ist man nicht
sonderlich erfreut , wenn irgendein Beitrag die Haushalts¬
kasse noch zusätzlich belastet . Mutti aber war man nicht
böse, weil man einsah , daß sie recht hatte .

Bei ihrer Werbung kam sie auch zu einem ganz alten
Ehepaar , das man kaum im Hause kannte , weil es nicht
mehr ausging und das Treppensteigen gar zu beschwerlich
mar . Der alte Herr meinte , daß er wohl nicht mehr in den
Luftschutz brauchte, er und seine Frau seien wohl schon zu
alt .

„Oh nein "
, entgegnete Mutti , „sehen Sie mal , ich

fange erst hier an im Block, ich brauche viele Selbstschutz-
kräste , ich kann Sie und Ihre Frau nicht allein in den
Schutzraum bringen , wenn es einmal notwendig sein sollte.
Ich muß viele tüchtige Männer und Frauen in jedem Haus ,
im ganzen Block haben , die mir helfend zur Seite stehen .
Diese niüsien ausgebildet werden . Das kostet viel Geld.
Und diesen Selbstschutzkräften muß ich Vorbild sein. Ich
darf auch den lleberblick nicht verlieren , muß den ganzen
Selbstschutz hier im Block fest in der Hand halten . Meine
Sorge gilt den Großen wie den Kleinen , den Kranken,
Schwachen und Greisen."

„So sind Sie also unsere Luftschutz -Mutti ? "
„Ja , so fasie ich meine Arbeit auf .

"
Von diesem Tage an hieß unser weiblicher Blockwart

überall kurz „Mutti " .
Am Anfang ihres Wirkens mag bei manchen Menschen

die Spottlust dazu beigetragen haben , daß dieser Spitzname
sehr schnell bekannt wurde . Ja , es gab sogar welche, die
bei Nennung ihres Namens geringschätzig die Schultern
hochzogen. Sehr bald änderte sich das aber . Mutti war
emsig tätig . Nach knapp drei Monaten gab es kaum noch
eine Familie im Block, die nicht wenigstens ein Mitglied
im Reichsluftschutzbund hatte .

Einmal im Monat besuchte sie jede Familie . Aber sie
blieb nie länger als 15 Minuten . Bald war es so , daß man
sich auf ihren Besuch freute . Keiner dachte mehr , daß der
Reichsluftschutzbund etwa nur eine Beitragsangelegenheit

■ sei . Jeder wußte die Arbeit dieser Organisation zu wür¬
digen. Es kamen sogar aus Kreisen der nichtbeteiligten
Bewohner Anregungen , die verwertet werden konnten.
Und auf diese Anregungen wartete die Mutti , denn sie wa¬
ren das untrügliche Kennzeichen dafür , daß der Selbstschutz¬
gedanke Wurzel faßte . Sie ließ alle Mitarbeiten , wenn
auch hier und dort nur geistig. Dadurch, gewann sie von
selbst, ohne stetes Drängen , Selbstschutzkräfte . Hier eignete
sich eine Frau zum Luftschutzhauswart , dort zum Haus¬

feuerwehrmann oder als Laienhelferin . Sie wußte den
Eifer der Selbstschutzkräfte im Hause zu steigern , indem sie
kleine praktische Uebungen interessant und lebhaft
gestaltete . Die ersten Selbstschutzkräfte berichteten begei¬
stert von der Arbeit im Luftschutz ; bald kamen mehr , und
schließlich hatte sie im Hause soviel, wie sie brauchte, und
darüber hinaus noch Ersatz. So wuchs aus dem Nichts
heraus in wenigen Monaten eine Gemeinschaft ent¬
schlossener Menschen , die den Gedanken des Selbst¬
schutzes in die Tat umsetzte . Als Vorbild hatte diese Ge¬
meinschaft „nur eine Frau " ! Es gibt heute immer noch
Menschen , die der Ansicht find, daß die Frau im Luftschutz
doch nur recht wenig leisten könne. Meist sagen es solche ,
die sich bisher wenig oder gar nicht um den Luftschutz ge¬
kümmert haben . Man hat immer wieder die Erfahrung ge¬
macht , daß es meist Männer find, die das annehmen . Sie
sehen in der Frau oft noch das wehrlose Geschöpf, das ihres
besonderen Schutzes bedarf und nicht fähig ist , selbst vor¬
ausschauend zu handeln . Gewiß ist nicht jede Frau ihren
Anlagen und Fähigkeiten nach geeignet ein Amt im Reichs¬
luftschutzbund zu übernehmen . Das trifft aber auch auf
den Mann zu . Nicht die Kraft des Körpers — wie viel¬
fach angenommen wird — ist entscheidend für eine verant¬
wortliche Tätigkeit im Luftschutz , sondern dieKraftdes
Geistes und der Seele . Mit anderen Worten : es wer¬
den Menschen gebraucht, die zur Führung eines Amtes in
Zeiten der Not berufen sind . Dabei ist die Frage , ob es
sich um einen Mann oder um eine Frau handelt , von min¬
derer Bedeutung . Wichtig und ausschlaggebend ist das
Vorbild . Es gibt Unterschiede in der Führung . Es
gibt Menschen , denen man sich unterordnen muß , weil es
befohlen ist . Und es gibt Menschen, denen man sich gern
anvertraut , weil man weiß , daß sie dieses Vertrauen nie¬
mals mißbrauchen werden . Diese Menschen sind stets hilfs¬
bereit , meist sehr uneigennützig . Sie üben , ohne sich dessen
bewußt zu sein , auf ihre Mitmenschen einen nicht geringen
Einfluß aus . Sie sind nicht herrschsüchtig , streben nicht nach
Geltung . Sie sind schlicht , einfach, treu , wahr und werden
deshalb von allen hochgeachtet . Es sind dies seelisch starke
Menschen , die z u r F ü h r u n g geboren find und an denen
sich die aufrichten , die in Zeiten der Not und Gefahr schwach
werden wollen .

Es soll hier nicht untersucht werden , ob bei dem Mann
oder der Frau diese Eigenschaften mehr zur Geltung kom¬
men . Die Frau hat mehr als einmal bewiesen, daß sie zu
großen Opfern und Leistungen fähig ist. Denken wir dabei
achtungsvoll an das stille Heldentum der Frau im Welt¬
kriege . Ihr gebührt der Dank und die Achtung des ganzen
deutschen Volkes. Wer solche Opfer , solch unermeßliches
Leid still erduldet hat und darüber hinaus am Arbeitsplatz
des Mannes tapfer dessen Pflicht erfüllte , kann nicht schwach
sein. Eine solche Frau hat auch die Kraft , den Wehrwillen
in den ihrer Führung anvertraute Menschen wachzuhalten
und zu stärken.

Damit wird die wichtigste Aufgabe der Frau im Luft¬
schutz berührt . Ihre Tätigkeit im Frieden gilt dem W e h r -
gedanken . Wehrwille und Wehrbereitschaft können
aber nur dort vorhanden sein, wo die Voraussetzungen
dazu praktisch geschaffen , d . h . wo die Mittel zum Schutz
oder der Verteidigung greifbar sind . Voraussetzung im
Sinne dieser Ausführung ist die Luftschutzbereitschaftjedes
einzelnen Hauses . Die Frau als Amtsträger des Reichs¬
luftschutzbundes fördert also in jedem einzelnen Menschen
den Willenzur Wehrbereitschaft bei der Mit¬
gliederwerbung , der Suche nach geeigneten Selbstschutzkräf¬

ten, der Ueberwachung der Boden - und Kellerräume , der
Aufklärung über die Aufgaben des Reichsluftschutzes. Es
ist gleichgültig, ob diese Frau nun das Amt eines Blockwar-
tes , eines Luftschutzhauswartes , Hausfeuerwehrmannes
oder der Laienhelferin versieht . Im Ernstfälle wird immer
ihr Vorbild für das Verhalten derer entscheidend sein, die
ihrer Obhut anvertraut sind .

Zu Beginn dieser Ausführungen wurde in ganz kurzen
Zügen die praktische Tätigten eines weiblichen Blockwartes
geschildert . Wenn hier ganz absichtlich ein bestimmtes Bei¬
spiel vorangestellt wurde , so handelte es sich nicht etwa um
etwas frei Erfundenes . Es gibt viele tausende ähnliche
Fälle vorbildlicher Einsatzbereitschaft bei den weiblichen
Selbstschutzkräften . Und da handelt es sich nicht etwa um
ledige Frauen , sondern um Mütter . An diesem Beispiel
aber ist zwischen den Zeilen zu lesen, daß die Frau sich für
die Tätigkeit im Luftschutz-Selbstschutz ganz besonders gut
eignet, weil steeingutesEinfühlungsvermögen
besitzt. Was eine Frau und Mutter in Zeiten der Not
empfindet, kann auch am besten von Frauen und Müttern
verstanden werden . Und dieses tiefe Verstehen , das Bewußt¬
sein gleichempfindenden Müttern Lasten und Sorgen tra¬
gen zu helfen, wird die Kräfte der weiblichen Amtsträger
verdoppeln . Für die Männer , die draußen an der Front
stehen , kann die Gewißheit , daß auch die Frauen in der
Heimat in fester Kameradschaft Zusammenhalten , nur be¬
ruhigend sein. In der Gesamtheit aber wird diese Gewiß¬
heit die Kampfkraft der Armee bedeutend stärken.

Die Frau hat schon heute im Luftschutz bewiesen, daß
sie Großes zu leisten imstande ist . Wer aber behaupten
will , daß sie ihre Verwendungsfähigkeit im Ernstfälle erst
unter Beweis stellen müsse, der kennt unsere deutschen
Frauen und ihre Leistungen in der Geschichte nicht. Wir
wollen gewiß keine kämpfenden Frauen , keine weiblichen
Handgranatenwerfer , aber wir wollen die heldische
Frau , die Frau , die nicht verzagt . Wenn der
Reichsluftschutzbund immer wieder die Frauen zur Mit¬
arbeit auffordert , so tragt er ihrem innersten Wesen Rech¬
nung ; denn erst in Not und Gefahr zeigt sich ihre wahre
Größe . Br .

Gn vielseitiger Mann.
Cambion ist nur ein kleiner Platz . Man muß sehen ,wie man sich recht und schlecht durchschlägt. Von einem

Beruf allein kann dort kaum einer richtig existieren . Aber
den Rekord inbezug auf die Verschiedenartigkeit der Betä¬
tigungen im Laufe eines einzigen Tages hält ohne Zweifel
Francois Laroze.

Er ist nämlich im Hauptberuf Kaffeehausbesitzer . Aber
sein Kaffee ist so klein, daß er nicht nur sein eigener Koch,
sondern auch sein eigener Kellner ist . In einer abgeteilten
Ecke seines Lokals hat er einen Frisiersalon eingerichtet,
wo sowohl Männer als auch Frauen verschönert werden
können. In einem Schuppen hinter seinem Haus ist eine
Schmiedewerkstatt. In einem kleinen Anbau befindet sich
ein Kolonialwarengeschäft . In seinem Garten ist ein La¬
ger für Baumaterialien zu finden , das er mit außerordent¬
lichem Talent an den Mann zu bringen weiß . Auf seinem
Türschild steht, daß er ferner Fachmann in Fahrrädern ist
und jede Reparatur ausführt . An stillen Winiettagen
schnitzt er Holzschuhe . An den Sonntagen wandert er früh¬
morgens in den Wald und sammelt Kräuter und unterhält
das ganze Jahr hindurch eine gutbefuchte Naturapotheke .
Wer ein Mesier zu schleifen hat , der geht ebenfalls zu La¬
roze , der sich auf diese Kunst ausgezeichnet versteht . Damit
wäre wohl das Register der verschiedenen Betätigungsmög¬
lichkeiten des Monsieur Laroze erschöpft . Doch halt — wir
haben noch eines vergessen. Er ist außerdem noch staat¬
licher Beamter . Denn er bekleidet den Posten eines Hilfs -
postmeisters. Aber höher gehts nicht.

FLHMMER
SEIFE

^ für Wäsche und Haus

gibt kräftige Waschlauge
zum Kochen der Wäsche

Nähmaschinen
verschiedene erstklassige Fabrikate , Pfaff , Gritzner» 3 . & 2t ., für Haushalt und Gewerbe .für Haushalt

Vorführung im Stricken und Stopfe « und A»me»d««g der „Zick¬
zack " .Nähmaschinen . Kleine Anzahlung , bequeme Teilzahlung .
Nähmaschinen mit versenkbarem Möbel

von RM Ivo .— an .
Emil Pfand * SKä7,SH

Billiger

Herbst-Verkauf
Smh und Vnlvnton.DamniwSdiuhn

_ _ In ylnlnn Farcen . 4 .25 3 .95 3.SO

j 9̂m iii IporMtnlbidiuhn , Box und Valour , schwarz, braun, grau 6 .95 5.95
JjmanaHalbsdiuhn , schwarz, modarns Formen . . . . . . . . 7 .90 <. 99

sn . Spui laStlnfnl, sshwarz, . . von 7.99 an

Schuhhaus
Kinderschuhe in großer Auswahl .

Götz , Ettlingen .

i

i

Sämtliche Solinger Stahlwaren
Sämtlicher Rasierbedarf III Silber - Bestecke
Fahrende Fabrikate , preiswert von den altbekannten Fachgeschäften
Geschw . Schmid * P. Schäfer
jetzts Kaiserstrasse 185 Karlsruhe

. Erbprlnzenstr . 22
Waffen // Munition // Jagdartikel

\ /

V

Neu eingefroffen:

in besler Verarbeitung
zu sehr billigen preisen

0k HUmUI
\

Empfehle — . . .
prima Rahm - « Münsterkäse

250 er 50 Pfg .
Emmentaler Block Edamer « .

Schweizerkäse 250 gr 65 Pfg .
Bntterkäse 250 j»r 60 Pfg .
l3 Limburger 250 gr 30 Pfg .
Deutsche Markenbutter

250 gr 80 Pfg .
Frische Eier 13 , Kühlh (gier 10-12
Frau Ott , Lauen mumenstr . 33.
Verkaufemorgen a d . Wochenmarkt

bei bequemer Raten- Zahlung
Damen - Mäntel

RM. 29 - 34 .- 39 .- 49 -

Kleidei *
in Wolle und Seide

RM . 19.- 24 - 29 - 34 .- 44 .-
CompletS ' Kostüme
Röcke und Blusen

in modischen Mustern
sehr preiswert

Herren - HHöntel
RM. 39.- 44.- 54 .- 64 .-

Anzüge
für Strasse und SportRM. 35 .- 43.- 55 .- 65 .- 75 .-

Hans Spiefmann
Karlsruhe i. B .

Kalserstr. 26 . Etagongescbift

ULI ETTLINGEN - RHEINSTRASSE 4
Winter -Spielzeiten :Wochentgs . 830Uhi : Rsmatana R IR
u. 8. 1, Uhr; Sonntags4, 6.15 n . 8.30 Uhr H ° ' 13

Ab heute bis einschl . Montag .
Der neue Ufa - Heimalfilm, der mit seiner leidenschaftlich be¬
wegten Handlung inmitten einer hertlich erhabenen Natur

zum Herzen aller Menschen spricht .

Waldwinler
Nach dem berühmten Roman von Paul Keller mit Hans!
KüOteck , Viktor Staal , Eduard V.Winterstein , Hans Zesch-Ballot
Beiprogramm Woohensohauberloht

Sonntag 4 Ubr Jugend - and Famillenvorstellungmit
fiDie Reiter von Deutsch • Ostafrika ‘

Druckarbeiten
fertigt
sauber,
schnell
und
preiswert

BudidruckereiAlfredGrai
v.



Sonntag , 25 .0ktober
19 . 30 Uhr

38a in der Stadthalle in Ettlingen

MITWIRKENDE: Das gesamteStreichorchester derKagelle des III Batl .
J .R. 109 - Leitung Feldw . u . Korpsf Beau - Ein KnabenChOF - Der
Mannerchor der „Freundschaft “ - Qesamtieitung : kurt ansmann

Wir laden hierzu alle Musik - und Sangesfreunde von Ett¬
lingen und Umgebung freundl . ein. Der Vorstand .

EINTRITTSPREISE : I . Platz (numeriert ) 1.— RM , 2. Platz (numer .)
—.70 RM . , 3. Platz —.50 RM. Für Angehörige der Wehrmacht .

I . Platz — .70 , 2 . Platz — .50 , 3 . Platz —.30 RM .
VORVERKAUF: Zigarrenhaus Finsterleu . Buchhdlg . Schmitt :
Vorverkauf für Mitglieder (—.50 RM. auf allen Plätzen ) : Freitag und

Samstag ab 19 Dbr im Lokal .

MMM SvlMkli e. H.
Sportplatz bei« Gaswerk .

Sonntag , den 25 . Oktober 1938

PU K MID L
1 .30 Uhr Iugendverbandspiel .

Die Mitglieder und Sportfreunde werden auf das Konzert
der „Freundschaft - am Sonntag abend aufmerksam gemacht

Der Deretnoführer .

k&ptr»Wdl

| Sei Ihr Zimmer groß oder klein, wollen Sie Kohlen , |
Koks, Brikett oder Holz feuern ,

vor der Wahl
besichtigen Sie bitte unverbindlich mein großes Lager .

Für jede Raumgröße und für jeden Brennstoff
finden Sie den richtigen Herd und Ofen,

formschön und preiswert bei

Gail HoIubh, mmm

Milchschweto
«

iu
vetkuu ^ v

Der Bauer Gentschow hatte neulich wieder einen
Wurf Milchschweine zu verkaufen . Da es beson¬
ders schöne Tiere waren — Gentschow war als
Züchter weit und breit bekannt — , kamen schon
vordem Markt vieleKauflustige und boten für den
Wurf eirien schönen Preis . Gents 3h owwies die Leu¬
te ab , er verkaufe nie , bevor er nicht den letzten
Preis im Marktbericht seiner Zeitung gelesen habe .
Und richtig . Ein paar Tage später erfuhr er aus
seinem Heimatblatt die Höhe der richtigen Preise .
Hätte er den Wurf gleich verkauft , wäre er
um einige 10 Mark zu kurz gekommen . Aber :

Er hatte Zeitung gelesen
und war im Bilde gewesen !

owf hit T. ! !

Preiswerte
Angebote ! !

I Flockköper
I 80 cm breit, rein weiss gebleicht .

-
. 58

1 Hemdentuch
I 80 cm breit, weiß . • -

. 38

1 Bettuchbiber
I 150 cm breite Strapazierqualität . 1 .88

1 Biber - Oberbettuch
I mit indanlhrenfarbigem Feston , 140X220 . . . 2 . 95

1 Schlafdecke
I kamelhaarfarbig , 140X190 cm . 2 .45

| Macco - Bettdamast
I 130 cm breit , Blumenmuster . 1.45

1 Beiderwand
1 indanthren Streifen, 70 cm breit .

-
. 45

1 Schurzzeug
| 115 cm breit, gestreift . .

-
. 78

Skiflanell
I 80 cm breit, Köperwäre . .

-
. 75

1 Hemdenflanell
1 gestreift , für Kinderhemden .

-
. 34

1 Sporthemdenflanell
I 80 cm breit , moderne Druckmuster .

-
. 75

1 Kleiderschotten
1 70 cm breit, für Kinderkleider . . 78

I Landhausgardinen
weiß u . farbig , 60 cm breit .

-
. 23

[ Wachstuch
blau , grün , braun , 85 cm breit . 1 .18

1 Wollkrepp
einfarbig , 75 cm breit , Kleiderfarben . 1.58

| Sportpullover
mit Rollkragen , Wolle, gestrickt , Marke Goldfisch 3 .95

I Oamen - Wickelsehürze
| einfarbig Zefir, ärmellos , Größe 42—48 . 1.95
1 Nappa - Lederhandschuhe

gefüttert , in Damengrößen . 2.75
Damenstrumpf

| Kunstseide , plattiert , schwarz und modefarbig . .
-.95

Damen -Regenschirm
Kunstseide, lOteilig . 2 .75
Nessel -Tischdecke
vor gezeichnet zum Besticken , 130X130 . 1.25
Scheller Silva -Perlwolle

| das beliebte Handarbeitsgarn , 50 g .
-.68

Sockenwolle
schwarz und grau , 4 fach , 50 g .

-.38
Herren - Kietterweste
Velveton, gefüttert , goldfarbig . 6 .56
Herren - Lederolmantel
genäht und geklebt . 9.80
Herren -Lodenjoppe
grau und grün , angewebies Futter . fi .

~

Herren -Sporthemd
mit festem Stäbchenkrag . , angerauhter karr . Sportstofl 2.75
Herren - Skihemd

1 fester Stäbchenkragen , aus kar . dunklen Sportstollen 3.25
ilädchen -Schlupf hosen

| Trikot , innen angerauht Größe 30 32 34 35 38
30 35 40 46 50 -Ä |

Trainings - Anzu
Kinder

00 0 1 2

| blau,Trikot , m .Reißverschl .
Damen und Herren
3 4 5 6 |

! 2 .40 2 .65 2 .85 3 .05 3 .35 3 .65 3 .95 4 .30
Namen - Schlüpfer
Wolle gestrickt Größe 42 44 46 48 |

3 .20 3 .50 3 .80 4 .15 |

Damen -Sportmantel aus gutem IQ l<||
gemustert . Spoitstoft , ganz auf Steppserge gearb . löillll

1 Damen - Manf d aus prima Herrenstofk 99 CI ) 1
in bester Verarbeitung , ganz auf Steppmarok . . ÜUallll

Damen -Mantel
aus Diagonal Velour mit groß .Lammkrag .,ganz gefütt. 26.-

KAUFHAUS

Schneiden

Äxte »
Sögen

Marke Dominius und Sonne .

f. schick Inh . E.Ulüst
• Apparate

und limtl . Zubehör
E . O . Orücke
bei der Post .

APterieflueriiaikHRfi

I

hohem
'
Blutdruck , Rheuma ,

Gichf , Magen- Darmstörung,
Nieren-, ßlalenleiden , vor-
zeitiqenAlterserldieinungen ,
Stoffwedilelbelchwerden

beugen Sie vor durch :
KnoMaach -Beeren

„ Immer JUnger “
Oeschmadi- und ganidiloi

Monihpidning M. 1.— Zu hub *n i

Badenia - Drogerie Rud . Chemnitz
Marktstraße 8

Drogerie Schimpf, Badenertorstr . 4

Matratzen
Umarbeiten RM . 8 .50

Chaiselongue von RM . 22 .— an
Metall Betten von RM . lb .50 an
Federbetten , Kissen RM. 5.20
Deckbetten von RM . 18.40 an

M. Kaclmr.
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfs -
Scheine werden in Zahlung genommen

Katarrh ?
Heiserkeit ?

Verschleimung ?
überraschend gut wirkt

Melrosum
mit seinen , der Natur entnomme¬
nen Wirkstoffen. Zur Pflege der
Luftwege leistet Melrosum vor*
zügliche Dienste.
' LASCHE 1 .65 , Kl . Fl . 1 .-

Badenias Drogerie
R Chemnitz Marktstraße 8

schönen Worten spreche
die Hausfrauen überdieVo*
Züge von KINESSA-Bohnei '
wachs . Es trägt sich leicj^ ,
auf , gibt mühelos herrlicĥ ;
lange haltbaren Spiegg
glanz , der sogar wiederhol
naß wischbar ist Zu 4 bis $
Parkett- od. Linoleumbödej
reicht eine Pfunddos *

KINEftA
BOHNERWACHS

Badema-Brogerie Rud. cnemi

Miele
die bekannte I

| SlehbvWasdunasthine. ]
deren nflnstin er Preis es gestaltet, in [
ledern Heushelt elektrisch ru wasch «
Jetit ichon fflr1 RM 145 .* 80 Liter-Inhalt!

RM 150 .- 100 -
aUtdeai

Miete Anwurf-Motor
cumAeechleftae die Llchtlelteef
eine, Weeluelctnnieeteet

lieferbar.
Stromverbrauch am Waschtag 20*30 Pfe
_ AufWustesRatirnehlunc-
lu haben In «len Fachgeschäfte

' Rsttigü Kühler,EttlingenI.B.

Eine gut erhaltene

Nähmaschine
für 35 .— sofort zu verkaufen .

Oberweier , Hans Nr . 8.

Zum Sttelknv . Hausset
nimmt man einen mein«

Mostansäfte
Der Most wird bester und
haltbarer .
Ettlinger

100 Liter . . Mk . 3 .00

Ettlinger
mitHeidelberre » 4 .50

Zur raschen Durchgäruvg

Anli -MzMei!
Ferner
Fatzhahnen, Faßkor kr I
Unschitt
Schwefel xnb Siitzbraxd s
Moftmt chfänr « |
Garpnlver

Hauch
Neu erschienen :

Amtliches Kurstoncli
für SüdWestdeutschland . - . . - RM . I .-

AjuunVil . Taschcnfahr »
plana für Baden . RM . -.41

Tasdoenfalufplaii dei “
KcaftpoMten . rm . - -A

Vorrätig in der

Buch - und Steiadruckerei R . Bartl
Ettlingen , Kronenstraße 26 , und in der

Buchdruckerei Alfred kraf ,
Schöllbronnerstraße 5.

Wer
nicht

inseriert ,
komm t

in

Yergessenheit !
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